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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 

Zur Erlangung einer regelmäßigen Dampfſchiffs⸗ 
erbindung zwiſchen Stettin und Stockholm wird 
9 künftigen Monate an alle Donnerſtage 2 Uhr 

achmittags ein Poſtdampfſchiff von Stettin nach Yftadt 
f Anſchluß an das von Travemünde nach Stockholm 
ine Dampfboot abgefertigt werden, von Bſtadt aber 
Sen Sonnabend Mittag ſogleich nach Ankunft des 

tockholm⸗Travemünder Dampfbootes ein Poſtdampf⸗ 
et nach Stettin abgehen. Die Verbindung mit 
a6 ehotm wird hiernach folgendermaßen ftattfinden: 

bgang von Stettin: Donnerſtag 2 Uhr Nachmittags; 

8 Swinemünde: Donnerſtag Abends; 

21 x „ Made: Freitag Vormittags; 

ukunft in Stockholm: Sonntag früh. 

% | Burüd: 
gang von Stockholm: Donnerſtags 2 Uhr Nachmitt.; 

Ane, Mtadt: Sonnabend Mittags; 

Ankunft in Swinemünde: Sonnabend Abends; 
„Stettin: Sonntag Mittags. 

12 Von Bſtadt wird das Poſtdampfſchiff Sonntag den 
Do Mai zum erſten Male in Stettin eintreffen und 
naranerſtag den 16. Mai von dort zum erſten Male 
nach Ytade abgehen. 

“ ie Reviſion der Reiſepäſſe wird in Stettin ſowohl 
0 der Ankunft als auch bei dem Abgange des Poſt⸗ 
ampfſchiffes am Bord deſſelben ſtattfinden. | 

Das Paſſagiergeld beträgt n 
8 zwiſchen Stettin und Yſtadt: 

* den erſten Platz 10 Rthlr., für den zweiten Platz 
. r. und für einen Verdeckplatz 3 Rthlr.; 
tie ischen Swinemünde und Bſtadt: 

47 erſten Platz 8 Rthlr., für den zweiten Platz 

Athlr. und für einen Verdeckplatz 23 Rthlr. 
für yeifgen Stettin und Swinemünde: 
lı en erſten Platz 2 Rthlr., für den zweiten Platz 

Athlr. und für einen Verdeckplatz J Rthlr. 
lahmen. Reiſende hat 100 Pfd. Gepäck frei. Kinder 
Genen, die Hälfte des Paſſagiergeldes und haben 50 Pfd. 
daß fe. Familien, die auf einen und denſelben 
ef Ten, genießen eine Moderation der Taxe. Do⸗ 
die Fa in Begleitung ihrer Horrſchaften zahlen nur 

Taxe für einen Platz auf dem Verdeck. 

08 de Taxe für Wagen und Pferde beträgt für die 
lach zwiſchen Stettin und Yſtadt: Für einen offenen 
für en Wagen 10 Rthlr., für eine Chaiſe 12 Rthlr., 
Für eine Kutſche 15 Rthlr. und für ein Pferd 12 Rthlr. 

die Zwiſchentouren wird nach Verhältniß bezahlt. 

nach ontanten und Frachtgüter iſt ein billiger Tarif 

— der Gattung der Sendungen feſtgeſetzt 
2 

. die Tour zwiſchen Yſtadt und Stockholm 

Mi der Tarif der Stockholm⸗Travemünder Dampf: 

Tahers-Gefeifhaft ein; nach demſelben iſt zu zahlen: 


r den erſten Platz 28 Rrthlr. ſchwed. Banco. 
ö „zweiten Platz 23. 5 z 
an Verbedipla 12 * 2 5 
einen Arädrigen Wagen 30 a 2 
4 * . 2rädrigen „ 18 2 2 
an Pferd 30 8 2 2 


1 ol, wird aus Berlin Donnerſtag 6 Uhr früh 

m erſten Dampfwagenzuge nach Stettin abge⸗ 

Berlin den 28. April 1844. 
General⸗Poſt⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 


ie Ein: Meciaten nunmehr berechnet und 
es ſoll die Einziehun r berechnet ur 
ſer Beiträge vom Gten dds ersten Drittheils die⸗ 


d. M. ab erfolgen. 
Der Hama Berficenien drehen eue die 
unter Hinweiſung auf unſere Zeitungs⸗Bekannt⸗ 
machung vom 15. März C. mit dem Bemer⸗ 
en hierdurch zur Kenntniß, daß die Einzahlung 


des Innern, und Hrn. Bötticher in Königsberg ſchwanke. 


——— 
ex. 


Redacteur: R. Hilſch 


taͤglich Vormittag von 8 bis 12 Uhr bei der Lange 4 80 denn 15 der ee e 

aͤdti i z = angel ſichtbar geworden. „ 
Klädtiſchen Infitusen Hauptkaſſe en Mast ſelbſt 5 in dieser Beziehung Zweifel und Bedenken 
hauſe geſchehen kaun eis zum loten N rn ſich nicht enthalten können. — Unter den Urſachen, 
tigen Monats aber ſpaͤteſtens erfolgt ſein muß. welche dieſer Erſcheinung zum Grunde liegen, wird be⸗ 
Wer ſeinen ganzen diesjährigen Beitrag und ſonders der Mangel eines innigeren geiſtigen Verkehrs 
uͤberhaupt als 5 deſſelben auf einmal zahlen zwiſchen Lehrern und Lernenden hervorgehoben und all⸗ 
will, dem ſteht dies frei, doch koͤnnen andere gemein als ein Uebel anerkannt, welches nicht nur auf 
Zahlungen, als nach Drittheilen abgerundet, die wiſſenſchaftliche, ſondern auch auf die ſittliche Bil 
nicht angenommen werden. 2 dung der Jugend nachtheilig einwirkt. In dieſer Hin 
Breslau den 3. Mai 1844. 


ſicht bedauert man zunächſt das Zurücktreten einer aka⸗ 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


demiſchen Unterrichtsform, wodurch ein ſolcher Verkehr 
ſonſt bei faſt allen Unterrichtsgegenſtänden vermittelt 
PPP 
Ueberſicht der Nachrichten. 


wurde.“ Dieſes Zurücktreten einer akademiſchen Unter⸗ 

richtsſorm wird nun in ſeinen weiteren Folgen entwickelt 

5 und daraus die Nothwendigkeit abgeleitet, daß dieſe zu⸗ 

Berliner Briefe. Aus Poſen. Aus Münſter. — Von rückgetretene Unterrichtsform wieder hergeſtellt und ein⸗ 

der polniſchen Grenze. Vom Hſtſeeſtrand. — Aus geführt werden müſſe. Wie dies nun zu bewerkſtelligen 

Paris. — Aus, Spanien. — Aus London, — ſei, wird den Docenten im Weſentlichen überlaſſen und 
Aus dem Haag. — Aus Stockholm. — Aus 

Rom. Von der italieniſchen Grenze. — Aus 

Griechenland. — Aus Amerika. 


ihnen dabei in der Inſtruction nur wohlgemeinter Rath 
ertheilt. „Von dem Grundſatze ausgehend, heißt es 
nämlich daſelbſt, daß die Formen des Univerſitäts⸗Unter⸗ 
richts, ſofern fie mit dem Weſen freier wiſſenſchaftlichet 
Bildung überhaupt, und namentlich mit der ganzen 
Eigenthümlichkeit der deutſchen wiſſenſchaftlichen Bil⸗ 
dung verknüpft ſind, eine unantaſtbare Berechtigung in 
ſich ſelbſt haben, konnte ich meine Aufmerkſamkeit nur 
auf ſolche Veränderungen richten, welche in keiner Weiſe 
jenen Formen, wozu beſonders auch die zuſammenhän⸗ 
genden Vorträge gehören, zum Nachtheil gereichen.“ 
Ueber die Mittel und Wege, den Vortheil zu gewin⸗ 
nen und den Nachtheil zu vermeiden, ſind nun, wie 
ſchon früher bekannt wurde, mannigfache Vorſchläge ge 
macht, Gutachten der einzelnen Univerſitäten und Fakul⸗ 
täten eingezogen worden, auf deren nähere Prüfung ſich 
die Inſtruction gerade nicht einläßt, die ſie aber doch 
beiläufig berichtet. Denn es heißt: „Die eingegangenen 
zahlreichen Gutachten ſtimmen bei aller Verſchiedenheit 
der Wünſche und Anſichten im Einzelnen, in der Haupt⸗ 
ſache, mit wenigen Ausnahmen, dennoch darin überein, 
daß neben den zuſammenhängenden Vorträgen eine auf 
freie Geiſtesanregung berechnete dialogiſche Form der 
Mittheilung und ein dadurch begründeter innigerer gei⸗ 
ftiger Verkehr zwiſchen den Univerſitätslehrern und ihren 
Zuhörern als wahres Bedürfniß fühlbar geworden ſei. 
Einzelne Stimmen, welche in der Zurückführung con⸗ 
verſatoriſcher und ähnlicher Uebungen den Anfang einer 
Umwandlung der Univerfitäten in retrograde Abrichtungs⸗ 
anſtalten, Abſtumpfung des wiſſenſchaftlichen Denkens, 
Verdumpfung der Lehrer und Schüler und dergleichen er⸗ 
blicken, verrathen ein zu tiefes Mißverſtändniß, als daß 
ſie Beachtung finden könnten.“ Einzelne Einwürfe, 
die ſich auf die Art des Stoffes oder den möglichen 
Zeitverluſt beziehen, werden ebenfalls widerlegt! — Bei 
der Art und Weiſe, wie nun die neue Einrichtung prak⸗ 
tiſch ausführt werben ſoll, iſt eine forgfältige Rückſicht 
auf vorhandene Verhältniffe und etwaige Schwierigkei⸗ 
ten genommen, wie z. B. den älteren Docenten, welche 
ſich in die beabſichtigte Reform nicht recht hineinfinden 
können, die Verſicherung gegeben wird, daß es ihnen „in 
keiner Beziehung zum Vorwurfe gereichen“ ſoll, „wenn 
ſie Bedenken tragen, ſich auf eine ungewohnte Unter⸗ 
richtsform einzulaſſen.“ In ähnlicher Beziehung iſt Rück⸗ 
ſicht auf die Studirenden genommen, wie aus folgender 
Beſtimmung hervorgeht. „Da die beabſichtigten Uebun⸗ 
gen nur auf dem Boden der ächten wiſſenſchaftlichen 
Lehr⸗ und Lernfreiheit gedeihen können, ſo bleibt es auch 
dem ſteien Willen der Studirenden überlaſſen, ob fie die 
dargebotene Gelegenheit, in den Gegenſtand der Vorle⸗ 
ſungen tiefer einzudringen, benutzen oder auf einmal an⸗ 
gefangene Uebungen fortſetzen wollen oder nicht.“ Die 
neueſten Ereigniſſe auf preußiſchen Universitäten haben 
unſtreitig zur Abfaſſung folgenden Artikels beigetragen: 
„Im Hinblick auf das Eindringen vagen Raiſonnirens, 
welches hie und da, wie in frühern Zeiten, ſo auch jetzt 
wieder ſtattgefunden hat, iſt in anerkennenswerther Für⸗ 
forge für die Aufrechthaltung guter Zucht und Sitte von 
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In lan d. 
Berlin, 4. Mai. — Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem akademiſchen Rentmeiſter 
Patzig zu Greifswald den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. 5 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen in 
der Armee. Chlebus, Oberſt und Comdr. der IAten 
Inf, Brig, v. Hanneken, Oberſt und Comdr. der 
6. Kav.⸗Brig., geſtattet, erſterem die Uniform des 24. 
Inf.⸗Rgts., letzterem die des 3. Drag.⸗Rgts. beizube⸗ 
halten, und ſind dieſelben bei dieſen Regimentern als 
aggregirt zu führen. Abſchiedsbewilligungen: v. Gell⸗ 
horn I., Sec. Lt. vom 10. Inf.⸗Rgt., als Pr.⸗Lt. mit 
der Armee⸗Uniform mit den vorſchr. Abz. f. V.; von 
der Gruben, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt im 7. Inf.⸗Rgt., 
als Hauptmann der Abſchied bewilligt. Bei der Land⸗ 
wehr: Fiedler, Hauptmann vom 3. Bat, 10. Rgts., 
als Major mit der Regts.⸗Uniform mit den vorſchr. 
Abz. f. Verabſch. der Abſchied bewilligt. ' 
Schreiben aus Berlin, 4. Mai. — Wie man 
hört, wird der hochverdiente Herr Biſchof Eylert in 
Folge der vorgerückten Jahre, ſeine Stelle niederlegen; 
als ſeinen Nachfolger bezeichnet man Hrn. Sydow. 
Ich will noch bemerken, daß Herr Biſchof Dräſeke jetzt 
ganz in Potsdam lebt, und daß es mit ſeinem in Folge 
überhäufter Amtsgeſchäfte einigermaßen gebrochnem Ge⸗ 
ſundheitszuſtand jetzt um Vieles beſſer geht. Hoffentlich 
wird die wohlverdiente Muße, welcher Herr Eylert ent⸗ 
gegengeht, ihm Veranlaſſung geben, uns noch mit man⸗ 
chen literariſchen Werken zu bedenken. — Ihr fo wohl: 
unterrichteter *** Correſpondent hat Ihnen bereits früh⸗ 
zeitig über die hier ſich entwickelnden Veränderungen 
unter höheren Staatsbeamten lehrreiche und begründete 
Notizen gegeben, und es bleibt mir daher nur übrig 
zu erwähnen, wie man mir vor einigen Tagen erzählte, 
daß die Beſetzung der Ober⸗Präſidentenſtelle in Magde⸗ 
burg zwischen Hrn. v. Wedel, Direktor im Minifterium 


So ſollen die Sachen vor einigen Tagen geſtanden 
haben; wie heute — iſt mir natürlich unbekannt. Ge⸗ 
wiß ſoll es ſein, daß Herr Mühler dem Juſtizminiſterio 
erhalten bleibt. — Die Reiſe des Kaiſers von Rußland 
nach London wird hier noch immer bezweifelt; die 
Abberufung des Fürſten von Paskewitſch von ſeinem 
bisherigen Poſten iſt ſo gut wie gewiß. 


s Schreiben aus Berlin, Aten Mai. — 
Die Inſtruction unſers Cultusminiſters für die „königl. 
Fakultäten“ ſämmtlicher preußiſcher Univerſitäten, wie es 
künftig mit den einzuführenden Repetitorien und Exa⸗ 
minatorien in Verbindung mit den Vorleſungen zu hal⸗ 
ten ſei, iſt kürzlich bir 15 Fe e 
Document geht von der Anerkennung der Wirkſamkeit % 
unferer Univerfigiten aus, die aber doch in ihrer doppelten] mehreren Seiten, auf verſchiedene Lehrgegenſtände 3 
Richtung, nämlich „die Wiſſenſchaften selbst zu fördern, | wieſen worden, über weiche man unter ben Dun 
und junge Männer beſonders zum Staats⸗ und Kirchen⸗ der eine näher eingehend 
dienſte vorzubereiten“ nicht gleichmäßig zum Ziele ge⸗] den 
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fein und der Zweck ſicherlich nicht erreicht werden, die Münſter, 28. April. (F. J.) Geſtern wurde dem 
Ausfälle durch eine vermehrte Poſtbenutzung zu decken. Herausgeber des „Mefistofeles, “ Friedr. Steinmann 
Man ift dei uns in finanziellen Sachen viel zu zaghaft hierſelbſt, das in Folge der wider ihn eingeleiteten Un⸗ 
und möchte ſtets das behalten, was man ſchon hat. | terfuchung vom Griminalfenat des Oberl.-Gerichts in 
So ſcheint es auch mit der Ermäßigung der Salzſteuer, erſter Inſtanz geſprochene Urtheil publicirt, welches 
nach dem neueſten Finanz⸗Etat zu urtheilen, gegangen „wegen des im 5. Theile des Mefistofeles enthalt” 
zu fein. Hätte man die Tonne Salz ſtatt von 15 Rtl. nen frechen, die Erregung von Mißvergnügen abzwecken 
auf 12 Rtlr. auf 10 Meir. herabgesetzt, ſo würde höchſt den Tadels der k. öſterreichiſchen Regierung mit a a 
wahrſcheinlich das Conſumo ſich viel mehr als um monatlichem Feſtungsarreſt“ beſtraft. Die beiden an 
53,000 Belt. vermehrt Haben. Man klagt bei dieſer deren Beſchuldigungen der Denunciation: angebliche 
Branche übrigens allgemein über die großen und hohen | Verfpottung der preußiſchen Landesgeſetze und vermeint 
Verwaltungskoſten, und es kann wohl keinem Zweifel liche Schmähung des Kaiſers Franz von Oeſterreich, 
unterworfen fein, daß man dieſelbe Revenue durch Auf⸗ | find nicht für begründet erachtet. — Der Beruf 
gabe des Monopols und Einführung einer eigenen theilte hat die Berufung ergriffen, und dies um p 
Salzſteuer erreichen könnte. Dann würde Preußen un⸗ mehr, da die Lage der Sache durchaus dieſelbe mit 
ter allen großen Continentalmächten der einzige Staat | dem wider den Dr. Jacobi anhängig geweſenen und 3 
fein, der keine Finanz⸗Monopole kennt. — Unter den | feinen Gunften entſchiedenen Prozeſſe ift, und in beiden 
Gegenſtänden, welche den im Monat Januar k. J. ſich Prozeſſen einzig und allein die Frage in Betracht komm 
verſammelnden Provinzialſtänden vorgelegt werden fol: | was iſt frecher Tadel? Der 6. und 7. Theil d 
len, nennt man auch die neue Paß ordnung, deren Mefistofeles iſt, dem Vernehmen nach unter ! 
ee te on re ift und mehrere | Preffe. 
Conceſſionen für das verkehrende Publikum enthalten wird. 
17 22. April. (F. J.) Ein Correſpondenz⸗ Deut ſchland. 
artikel aus Poſen in Nro. 44 der Zeitſchriſt „Sion““ München, 29. April. (F. J.) Unter einem Ball 
berichtet über die Gründe, weßhalb der erzbiſchöfliche glaublichen Zudrang iſt fo eben Prinz Luitpold ol 
Stuhl von Gneſen und Pofen bisher noch nicht wieder | Bayern mit feiner jungen Gemahlin Auguſte, von 
beſetzt worden fei, wörtlich Folgendes: „Die hochwürdi⸗ renz zutückkehrend, hier eingezogen. 
gen Domkapitel von Gneſen und Poſen wollen altem ; 11110 nd 
Gebrauche gemäß freie Wahl haben. Dagegen verlangt (A. Pr. 3.) Fürſt Ludwig von Wallerſtein hat 10 
das hohe königl. Miniſterium nomine regis, man Ach 1 Tagen bewogen gefunden, doch ne 
ſolle drei Candidaten vorſchlagen, und in fo fern dieſe ſchluß 115 I Au dehen, 1 zugleich. har et, Keinen 
als personae gratae befunden werden, einen von den London i ei Kann pa joe Miſſion 
dreien (seilices specialiter designatum) wählen. — a zurückzukehren. 
Da nun die Capitel dieſe Forderung des Miniſteriums Ruſſiſches Reich. 
als eine Beſchränkung ihrer Rechte anſehen und betrach⸗ 2 * 
ten müſſen, fo ift dieſe Streitſache dem heiligen Vater 1 2 52 ER. Ana ee 
zur Entſcheidung vorgelegt worden.“ Dieſe Mittheilung gewonnen hat, daß die Machingtionen einer gew 
Hofpartei, um den Fürſten Paskewitſch von del 


kann nut von Jemandem herrühren, der hier ſehr ge—⸗ 

nau bekannte Thatſachen nicht weiß, oder dem es eben a MM 

10 x - ; ichtia⸗ Stadthalterpoſten des Königreichs Polen zu entfernen, amd! 

ncht ſehr um Wahrheit zu hun i. Bei det Wichtig; feſten Willen des Kaiſers geſcheitert ſeien, ſo giebt 
doch noch Einzelne, welche der Meinung ſind, der zu 


keit des Amtes, welches in die Hände der katholiſchen 
Biſchöfe gelegt iſt, liegt es im gemeinſchaftlichen Inter⸗ werde nicht nach der polniſchen Hauptstadt zu ückkehren 
ſondern in der Perſon eines hochſtehenden und einflu 


eſſe ſowohl der Kirche wie des Staates, daß die Per: 
N g | : “ ſönlichkeit des neu zu wählenden Biſchofs, abgefehen von |” erh er⸗ 
1 5 Ae = BER I 3 m feiner canoniſchen Würdigkeit und Tüchtigkeit, auch in 2 725 Generals (Tſchernyſcheffe) einen Nachfolger el 
Beifall geſchenkt habe. Worin beſtand e e eee e eee, ee e f a ee 
In der Beleuchtung, und Wiederlegung einiger üben | Ts rereinen Wirksamkeit biete. Der in bieſem Um] Vom Oſtſeeſtrand. (A. 30 Oe in Folge 
ſchwenglichen Redensarten, wie 3. B. daß Franzoſen und ſtande begründete nothwendige Einftuß der Staatsge⸗ kaukaſiſchen Unglücksfälle eintretenden Bewegungen 
Engländer noch — deutſche Blätter beugt Hätten 54 walt bei den Wahlen katholiſcher Biſchöfe hat ſich in Armeccorps werden ſich übrigens, dem Vernehmen ih, 
Schmähungen gegen ihr Vaterland auszusprechen, wie den verschiedenen Ländern — je nachdem deren Sou⸗ fast über das ganze europäische Mußland Aae 
dies von deutſchen in ausländiſchen Zeitungen eſchehe veraine für ihre Perſon der katholiſchen Kirche angehör⸗„Denn während das erſte Armeccorps (Stebsau 15 
5 a gen geſchehe. ten, oder nicht, — verſchieden geſtaltet. In dem frü-] Odeſſa) nach Kaukaſien abgeht, ſoll das vierte (Sta ) 
hern Königreiche Polen waren beiſpielweiſe die Capitel] quartier Hommel im Mohilew'ſchen Goubernemen, 
gehalten, denjenigen zum Biſchofe zu wählen, der ihnen deſſen Stellung einnehmen. Das zweite Corps (Stab 


Dieſe Beſchuldigung der ehrlichen Michelsnatur war doch 
gar zu Ae der Vergleich zu lahm, als daß nicht 
. ne es anne — von Mr Be zu Ze An or eines Man. quartier 8 aber . mit dem e er 
nerkte ich damals einfach, daß Engländer und Franzo⸗ Antam de eligendo bezeichne urde. Ein ſolcher quartier 2 ö Ina) ſeinen Standpunkt. nera * 
8 bisher noch ungehindert ihre Meinung im eigenen directer Einfluß iſt von der preußiſchen Regierung nicht wurde bei ſeiner Rückkehr nach St. Peterburg v 
Wakeriande über jegliches Ding rund bens ſagen than in Anspruch genommen, nachdem ſämmtlichen Capitem | Kaifr- höchſt gnädig bewillkommt, und hat für gilt 
ten, und folglich wohl kein Bedürfniß für ee der Monarchie vom römiſchen Hofe ausdrücklich die] liche Beendigung feiner Miſſion nach Serbien, e 
wür N ſich in deutſche Zeitungen zu Achten; ß aer Verpflichtung auferlegt worden, ſich vor der förmlichen] ren Bürgſchaft er den Neffen des Fürſten Alexan 
auch, folte-ihnen dieß mal einkommen, fie allerdin s duch Wahl durch geeignete Schritte Gewißheit darüber zu verſchaf⸗] mit ſich führte, eine Belohnung von 10,000 Sub, 
die bei uns beſtehenden Cenſur⸗Verhältni ar fen daß der Eligendus keine dem Landesherrn mißfällige] rubeln erhalten; gegenwärtig befindet er ſich auf Ula 
* Ale deren aher; Petſon ſei. Daß eine ſolche Verſtändigung der Eu in Kurland, wo feine Verwandten leben. 
13 S ee 1 4 va gl ke Frankreich | 4 
könnte, daß einem canoniſch rite gewählten Biſchof Paris, 30. April. — In der Deputirtenke 
das landesherrliche Plazet lee hierdurch 5 das e 29ſten die Wahl des Herrn Ch arte“ 
re- el Proviſorium der Diöceſanverwaltung unabſehlich ver⸗[Laffitte, den die große Mehrheit der Wähler zu 
en . Re va) Se ER N ne längert werden würde. 8 Form einer ſolchen Vers viers ſtandhaft als den Mann, dem ſie vertraut allen 
ee ee ken Kennen and | Mfnbigig kenn übrigens eine fee en ba, aum beittenmate, Baffist; 186 Summ⸗ 
Aachen ais a. und die Capftel können ſith beiſpielswelſe die erforderliche | gegen 176 haben fo entſchieden! 
nm Re RER den Schlachten bei Gewiſhei durch Verhandlungen mit dem landesherr⸗] In der Pairskammer wurde am 20ſten die n 
8 und Water 1 den ſchlagendſten Beweis, ichen Wah Conmiſſar, ober auch duch voelkuſtge Ein, dathung über den «Gecunbniramterriche ferchebtrz a 
Pa dem Volks = Charakter wurzelnde deutſche reichung einer Candidatenliſte verſchaffen. Erſterer Weg] Barthelemp, Villemain und Boiſſy hielten lange Mog, 
e e de Aenne ee der Denationa- iſt bei den Wahlen der berewigten Exſbiſchöfe v. Wo- Der König hat heute nicht die Inbufteie -Ausfeli 
Berdunklung Kin a ber der litei und v. Dumm) letzterer bei den füngſten Biſchofs⸗ | befucht. Die Herren Montalivet und Liadieres nah 
nicht ein Mat — Ee — be m, wahlen in Paderborn, Trier und Breslau eingeſchlagen] die Galerien in Augenſchein. . 
den konntes“ Wein n . N Bun He 5 Dr. Ale nach dem Tode des Erzbichofs v. Dunin Der Kriegeminiſter Marſchall Soult hat eine fie 
Stellung des Sch a ee a — e des dan Stuhles von Gneſen 5 ee Verhütung von Duellen be 
annehmen, daß er ein G e nin, und Poſen in Anregung kam, hat die Regierung auch] Armee erlaſſen. Die Uebertreter dieſer Ordre, SO 
in den Beſitz eines dſtindüchen feis der ſich noch nicht von ben dortigen Capiteln in gleicher Weiſe, wie dies | die Duellanten wie die Secundanten, ſollen vot 
was auch durch die bin d Nc igebradit. bar, bei den letzten Biſchofswahlen in Erier, Paderborn und Kriegsgericht geftellt werden. ö 77 
ane ee glaubich ee . Eng 1 ge e ar Einreichung einer Can⸗] Es heißt, & Polizei in, Bonbon und die zu 1 12 
ſcheint wieder einmal die Zeit ür Wera e dn didatenliſte erfordert; die Capitel haben indeß, um ſich hätten neue Spuren von Verſchwörungsplänen 
den höhern und höchſten Sinan e rungen in lber die Unbedenklichkeit eines ſolchen Schrittes in kano⸗ den italieniſchen Flüchtlingen entdeckt. pie 
wenigſtens e f euch niſcher Hinſicht zu vergewiſſern, eine Anfrage in Rom An 5 En . —. ſich um halb 5 UN ge 
ten Glauben ſchen An die bisher für räthlich erachtet, und es iſt dieſem Vorhaben von Nachricht, aſometer an der Barriere 
vorſtehend gemeldeten Entlaſſungen Be⸗ und — Staatswegen kein Hindernißh in den Weg gelegt wor⸗ Martyrs ſei geſprungen und es ſeien in Folge der eee 
3 Garch 0 wuß 


möchte. Ich kann, nach forgfältiger Erwägung der 
ſtattgefundenen, im Ganzen nur von ſchwachen Kräften 

etragenen Abirrungen von den gediegenen Wegen der 
wiſſenſchaftlichen Bildung, dieſes Bedenken in feiner Alte 
gemeinheit nicht theilen, da die Männer, welchen or⸗ 
dentliche akad. Lehrſtühle anvertraut twerden, in der Regel 
auf der Höhe der wiſſenſchaftl. Bildung ſtehen und ſittlich 
Würde und Geiſtesgegenwart genug haben, um dem Aus⸗ 
bruche ſchlechter Geſinnungen und verkehrter Anſichten mit 
nachdrücklichem Erfolge zu begegnen, ſo glaube ich viel⸗ 
mehr, daß Erörterungen über religiöſe und volitiſche 
Gegenſtände mit jungen Männern, die dem Staats⸗ 
und Kirchendienſte nahe ſtehen, dazu dienen werden, die 
geiſtige und ſittliche Geſundheit der akademiſchen Jugend 
zu pflegen und einzelne abirrende Gemüther wieder auf 
den rechten Weg zurückzuleiten.“ Nachdem ſodann noch 
angegeben iſt, wie es mit den Privatdocenten zu halten 
ſei und daß auch dieſe unter der geſetzlichen Aufſicht 
der Fakultäten zu den erwähnten Uebungen mit ihren 
Zuhbrern Erlaubniß und Auftrag haben ſollen, heißt es 
zum Schluß der Inſtruction: „um dazu von meiner 
Seite, ſo viel an mir iſt, durch Beſeitigung etwaiger 
Hinderniſſe und durch Förderung günſtiger Erfolge nach⸗ 
haltig mitwirken zu können, veranlaſſe ich die königl. 
Fakultäten, jeden Profeſſor und Privatdocenten aufzu⸗ 
fordern, am Schluſſe des Semeſters dem Dekan feiner 
Fakultät ſchriftlich anzuzeigen, was von ihm durch Ver⸗ 
anſtaltung conderſatoriſcher oder ähnlicher dialogiſcher 
Uebungen, neben den zuſammenhängenden Vorträgen 
für die wiſſenſchaftliche Ausbildung ſeiner Zuhörer ver⸗ 
ſucht worden iſt. Die Herren Dekane haben ſodann 
dieſe Anzeigen zu ſammeln und dem ihrer Univerſität 
vorgeſetzten Regierungs⸗Bevollmächtfgten fo zeitig einzu⸗ 
reichen, daß noch vor Anfang des nächſten Semeſters 
von dieſem über das Geſammtergebniß an mich Bericht 
erſtattet werden kann.“ 


it Schreiben aus Berlin, 4. Mai. — Wie 
leicht man mißverſtanden werden kann, ja wie der Fall 
möglich iſt, daß eine Aeußerung grade im entgegenge⸗ 
festen Sinne aufgefaßt wird, dazu hat kürzlich wieder 
ein Artikel von der Elbe in der O.⸗P.⸗A.⸗Ztg. mit Be⸗ 
zug auf eine meiner frühern Bemerkungen in Ihrer Ztg. 
ein naives Beiſpiel geliefett. Dieſer Elb⸗Artikel des Frankf. 
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halten werden würden, anders als, wohlmeinend und 
anſtändig ſich gegen ihr Vaterland zu äußern. Dieß 
nun hält der fragliche Artikel von der Elbe füt Beifall, 
und knüpft daran eine wahrhaft ergötzliche und erbau⸗ 
liche Expoſition über die wahre Vaterlandsliebe. Es iſt 


auf hohen Staatspoſten knüpfet ſich nun den. Nach dieſem hier allgemein bekannten Sachver- ploſion viele Menſchen umgekommen. Man 
noch die, daß der Direckor ltniß des Standes unſerer Wahlangelegenheit iſt die nichts Näheres darüber. 1. f ve e 
Ladenberg, das Oberpräſid eee Nachricht der „Sion zu berichtigen. an eee 20 Zuverläſſigen Erkundigungen Buff 
wird. Ein Nachfolger für den letzteren ſoll aber mo, ö P.A. -Z.) Von unſerer Grenze meldet man uns er Fulgencio von der verſtorbenen Infantin Cat Hen 
nicht deſignirt ſein. 4 d bia alle Ausſichten, die ſttengen Maßnahmen der don Spanien beauftragt worden, dem Infanten men 
rendern gegen die au der Grenze woh⸗ Carlos in Bourges für die mehrfachen Beleid n 

welchen deen zue genommen du feben, geinzich | Xbbiree au run, welche in einigen unser Juſpieelge 
en seien, und daß es immer mehr den An- der Infant Donna Corlotta vom Grafen Pacſent gen 
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FETTE 


als 


gen. die ie" Oiſterreich und Rußkand asgefehloferen en geen. der uukus werde in der Folge nach feinem cchriebenen, in Frankreich und Spani Verbrgg 
Poſteondentionen nicht unbedeutend abſtehen. Eine 1 inhalte zur Ausführung kommen. Inzwi⸗ Den nr de 
geringe Ermäßigung wird aber schwerlich auf die Ver⸗ ſchen wel man aus Erfahtung, daß man in Rußland] Fulgenico langte am 20ſten l. M. i S0 N 


ar) 8 eee 5 Bourges 2 
mehrung der Correſpondenz von bedeutendem Einfluß bis auf den letzten Augenblick nicht verzagen dürft. er vom Prätendenten unh Get 6 e d N 
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empfangen wurde und die Verſicherung erhielt, daß das] ungefähr 400,000 Pfd. St. angeſchlagen. Endlich tem Gottes dienſt aber ward idiger bei 
Verga ne der Vergeſſenheit dente eee 5 det Miniſter nech eine Zollverminderung Heraustreten aus der Kieche nd re — 
Pater lgencio ſoll ferner beauftragt worden fein, von von Zucker in Ausſicht, welche nach Ablauf des im 8 ermißhandelt. Wer die verſuchten und 

en der Er⸗Negentin Marie Chriſtine dem Infanten November d. J. zu Ende gehenden Vertrages mit Bra⸗ kungen Frauen waren, iſt mir nicht bekannt? doch ift 
Den Carlos Geld⸗Unterſtützungen anzubieten und ver- | fifien eintreten foll. Es ſoll nämlich alsdann die Zoll⸗ das Erie drs Genseätvicarg nicht allein gegen Män⸗ 
ſohnende Worte zu überbringen, die jedoch nicht im ge⸗ dif er enz zwiſchen fremdem und brittiſchem Kolonial⸗ wer, fonbern befoubene auch gegen das Ache Ge⸗ 
mussten eine Heitath zwiſchen der Königin Iſabella und zucker zu Gunſten der Länder, in denen der ſchucht aich, Dien wies unte vielen Anſtands⸗ 
Prinzen von Aſturien bezwecken. Pater Fulgeneio Zucker nicht durch Sclavenarbeit erzeugt regeln auch aufs ſtrengſte eingeſchärft, eingedenk zu ſein 
fu vielmehr dem Prätendenten die Mothmwendigkeit an⸗ wird, auf 10 pCt. reducirt werden, d. h. der Zucker daß den bei der 15 Anweſenden nicht Balıftaat 
Haulich machen, zur Vermeidung neuer Unruhen in aus ſolchen Ländern ſoll 34 Sh. per Centner bes dieme. Aa fem Die . des Apoſtels Paulus 
Panien und als der liberalen Partei zu gewährende | zahlen, während der brittiſche Kolonialzucker bekanntlich die nicht mehr beachtet werde, ſtets verſchleiert der 
ee, die Königin Ifabella mit dem Herzog von mur 24 Sh. bezahlt. Heren Goulburns Vortrag ſchien Kirche zu erſcheinen, von nun — ſtriet befolgen. Das 
dix, älteſtem Sohn des Infanten Don Franeised de im Allgemeinen vielen Beifall im Unterhauſe zu finden. Mitbringen von Hunden zur Kirche, auch der an der 
Paula, zu vermählen. Die zwiſchen der Regierung von P Schnur gehaltenen, ift fortan unterſagt. — Der dro⸗ 
Madrid und dem Prätendenten von der Königin Marie Nfedberla nde. f henden Fin an zv erlegen beit die, Siechenftanres if 
tiftine vorgeſchlagene Aussöhnung ſoll darin beſtehen, Haag, 28. April. — Das Journal de la Haye für den Augenblick durch eine neue Anleihe vorgebeugt. 
n Carlos, in Folge des Aufgebens feiner eige⸗ bringt heute nachſtehenden ſehr bemerkenswerthen Artikel:] Die betreffende Stipulation ward in voriger Woche mit 
un Ansprüche auf den ſpaniſchen Thron, eine ſtandes⸗ „Man verfichert, daß in dem Comité am Mittwoch der der Schweſterbank des Hauſes Rothſchid zu Neapel 
mäßige jährliche Penſion genießen würde, mit der Ob⸗ belgische Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine formell hier abgeſchloſſen. Baron Rethſchild war für 
genheit jedoch, fortan im Auslande zu leben. — Der einen ganz neuen Datum führende Depeſche des bevoll⸗ dieſen Zweck ſeit längerer Zeit von Neapel hier ange⸗ 
1 mog von Montpenſier iſt beinahe gleichzeitig geſtern] mächtigten Miniſters der Niederlande verleſen hat, welche kommen. Die Anleihe beläuft ſich auf 2 Mil. Scudi 
Abends mit dem Könige und der Königin der Belgier mittheilt, daß, wenn die belgiſche Regierung das Syſtem (3 Mill. Relr.). Ein bedeutender Theil davon iſt be⸗ 
den Tuilerieen eingetroffen, fo daß, mit Ausnahme der Differenzialzölle annehme, die Regierung der Nie- ſtimmt, Truppenwerbungen und Rüſtungen auch weiter⸗ 
8 Herzogs von Aumale, der König alle ſeine Kindet, derlande in der Nothwendigkeit fein wird, Maßregeln hin möglich zu machen. Zahlreiche Rekrutenabtheilun⸗ 
Schwiegertöchter und Schwiegerſöhne zu feinem Namens⸗zur Repreffalie zu ergreifen.” gen etwartet man beſonders aus dem Schwaizer⸗ 
te um ſich verſammelt ſehen wird. f J. Das Journal de la Hlaye meint, daß die Times lande. — Die directen Handelsbeziehungen zwiſchen dem 
u 3.) Es ſcheint, daß die unterhandlungen zwiſchen] ſchlecht unterrichtet ſeien, wenn fie melden, daß der] Kirchenſtaat und gewiſſen Theilen der preußifchen Rhein⸗ 
Wo. engliſchen und franzöſiſchen Cabinet wegen der ][Kaiſer von Rußland im Mai zu London erwartet! provinz haben ſich in den letzten Jahren fo ſehr ver⸗ 
fälle in der Südſee ihrem Ende nahen und daß die werde. Ein heute aus Peterburg im Haag angekom⸗ zweigt und vervielfacht, daß die preußiſche Regierung 
* ernannten Commandanten der Geſchwader beider menes Schreiben meldet nämlich aus gut unterrichteter | fi bewogen gefunden, nun auch in der Freihafenſtadt 
ationen in der Mitte Mai gleichzeitig in jene Gewäf⸗] Quelle, daß der Kaiſer im nächſten Sommer, feinen | Cävitavecchia ein ordentliches Conſulat zu weiten, 
i abgehen werden. Während für den Admiral Hame⸗ | Staat nicht vetlaſſen, die Kaifeein aber einige Monate Es iſt dem Herrn de Filippi ſoeben übertragen worden. 
din eine Fregatte in ſegelfertigen Stand geſetzt wird, hat] in Berlin zubringen werde. ‚| Außer Leinwand und anderen Schnittwaaren bekommen 
er Contreadmiral Seymour das Commando der engli⸗ 5 ; wir aus den Rheinlanden hauptſächlich Tuche hier⸗ 
ſhen Schiffsſtation im ſtillen Dream angenommen und Sch wei z. her. Die Aachener Fabriken ſchicken das Meiſte. Man 
ih nach Portsmouth begeben, wo das Linienſchiff Got | Der durch fein Werk über Rußland berühmte Fran⸗ kauft und verkauft es hier unter der erborgten Firma 

zngwood für ihn ausgerüſtet wird. — In Saul⸗ zoſe Cuſtine iſt in Bern angekommen. jpanno fraticese. ine f 
Lir bei Cambraf iſt ein ptoteſtantiſcher Paſtor mit] Aargau. (F. J.) Die von der Juſtiz⸗Commiſſion] Von der italieniſchen Grenze, 23. April. — 
170 feiner Glaubensgenoſſen zur kathaliſchen Kirche] gegen Herrn Schleuniger eingereichte Recursbeſchwerde] (A. Z.) In Coſenza haben ſich etwa 20 in die letzten Unruhen 
Übergetreten, fol, wie man vernimmt, gegen ihn aus dem „ehrerbie-] verwickelte Perſonen freiwillig vor den Behörden geſtellt. 
tigen Begehren“ heraus das dreifache Vergehen des] In Meſſina iſt der Sardinier Antonini verhaftet wor⸗ 
Hochverraths, des Landesverraths und des Aufruhrs] den. Er ſoll als Agent Mazzinis unter einem ange: 

beweiſen, Rz 


win Spanien. 

Madrid, 24. April. — Dem Corresponsal wird 
aus Gibraltar vom 1 Iten geſchrieben: „Eine außerordent⸗ 

he, höchſt wichtige Kriſis in Dan auf die ſpaniſche 
Frage hat zu Marocco ſtatt. Abd⸗el⸗Kader fort 
nach dem Throne von Marocco und dem da⸗ 
mit verbundenen Chalifat ſtreben; der Gouverneur 
don Fez, der wichtigſten Stadt des Reichs, und meh⸗ 

e andere mächtige Perſonen ſollen dies Project billi⸗ 
gen, und man unterſtellt, daß demſelben auch die Zu⸗ 
ges Frankreichs werde zu Theil werden. Spanien 


nommenen Namen und als Maler ſich daſelbſt aufge⸗ 
halten haben. — Von den italieniſchen Küſten aus will 
man ſowohl im mittelländiſchen als im adriatiſchen 
Meere (bei Ancona) verdächtige Fahrzeuge ohne Fla ge 
geſehen haben, die man als zu einer Expedition der Re⸗ 
volutionäre gehörig angeſehen und gegen die man auch 
einige Schiffe ausgeſchickt hatte. In Rom ſelbſt ſollen 
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Stockholm, 26. April. (H. N. 3,) Heute iſt die 
Beerdigung des Königs, begangen. Um 114 Uhr ſetzte 
ſich die prachtvolle Proceſſion in Bewegung vom Schloſſe 
bis zu der Ritterholmskirche, und erſt gegen 1 Uhr | 
waren ſämmtliche Perſonen in der Kirche angelangt.] neue Umtriebe entdeckt worden fein, in Folge deren ei- 
Pe 4. Uhr gaben die Batterien das Zeichen, daß] nige Verhaftungen ſtattfanden. 
Piaes og reich der königliche Sarg in das Grab niedergeſenkt wurde, „ 

aa iß b ' ; F vg ! and. 
me —— were dere und et nach 5 Uhr endete die Ceremonſe. Die De: eee 5 
en ſpaniſchen Namen rächen und uns zur Erleich⸗ corntion und Anordnung in der Kirche ſind überaus Der Monfteur Parisien zeigt an, das geiechifähe 
nung des Handels einen Raron um unfere Fafrungen |PEHVAL geweſen und dae Ganze, war der lebten Ehren. Miniftertum ſe kanne. Conduriotti_ i Marine; 
dee können, indem wir jenem Araberhäuptling] ezeugung des großen Königs würdig. „ munter und Confeipeifibent, Maurocorbato Fam 
dunſete Unteeſtllbung und ſonſtige Beihtüſe an Muni⸗ Die Fabrikanten der Stadt Norrköping haben be- minifter, Coletti Minifter des Innern, Zeicupi Minifter 
onen, Waffen und Artillerie gewährten.“ ſchloſſen, dem verstorbenen König in einer Reiterſtatue der ausrodetigen Angelegenheiten, Metara Kriege minister 
0 Eine hi er engetrofſene Beputgtion der baskischen Pro- ein feinen, Verdienſten würdiges Denkmal zu errichten.] und Somachi Juſtizminiſter geworden. 
düazen hat bei der Regierung beantragt, daß dor dor: Schon in den erſten Tagen find mehr als 20,000 Re. || Am e rr i k a 

e polſtiſche Zuſtand wieder auf die Verhältniſſe zurück⸗ Beo. für dieſen Zweck ſubſeribirt worden. R 85 btaſtäaniſhen Hie Beh bie Nichricht daß 
. werden möchte, die in der Uebereinkunft von Jta li e n. . i 19% Käfer zum Angedenken ſeiner Verheirathung ein 
e Narrenhaus geendet habe zu welchem ſiehzig an⸗ 
une — — Regent durch einen Federſtrich 900000 f. de von Nio⸗Janeiro eine Summe von 

7 feftgefe w en. 11 1 70 


ö 000 Fr. beigetragen haben. 

. Großbritannien. 8 N 

„London, 25. Ahril. (Al. 3.) Die Nachricht von 
e bereits erfolgten Abdankung des Don Carlos 
at ihre vollkommene Richtigkeit. Sein älteſter Sohn, 
r Prinz von Aſturien, tritt nun in die Rechte feines | 


„ een e Rise e inen. 
agdeburg. Daß man auch jetzt die G. ⸗A.⸗Ver⸗ 
ins Begeiſterung zu allerlei Erobetungsplänen auf kirch⸗ 
lichem Gebiet benutzen möchte, würde ſich unſchwer 
nachweiſen laſſen. So findet ſich „ein Handlungsdiener“ 
(wieklich ein Handlungsdiener ) durch den „fſich jetzt fo 
mächtig regenden Sinn für Religion und fittliche Ver⸗ 
vollkommnung veranlaßt, einen längſt von vielen heim⸗ 
lich gehegten Wunſch (in unſerer „Magd. Ztg.“) öffent⸗ 
lich auszuſprechen“, — „eine innige Bitte an jeden 
Kaufmann, der es gut mit dem wahren Wohle ſeiner 
chriſtuſchen Mitbrüder meint“ zu richten, an alle, die ſich 
„mit fo ganzem glühenden Enthuſiasmus dem G.⸗A.⸗ 
Verein thatkräftig anſchließen!““ — hinſichts des Kirchen⸗ 
beſuchs der hieſigen „mindeſtens 3000 Handlungsdiener.“ 
Nämlich „der größte Theil“ der 3000 Handlungsdiener 
hat „einſtimmig und ſehr oft den herzlichen Wunſch 
ausgeſprochen“ (wo dies „einſtimmig und ſehr oft“ von 
dem größten Theil geſchehen, iſt nicht nachgewieſen) „aß 
ſie wohl öfter die Kirche beſuchen möchten, daß dies 
aber nicht eher geſchehen könne, als bis die hieſigen 
Vanden e Sonntagen gänzlich ihre Comtoire 
(und 
59 em Arbeiter nur einige Male 9777 7 re, daß 
1 5 0 e Ph, jur Ki 9 4 
Im Grunde fühlt ſich unſer „Handlungsdiener“ ver⸗ 
anlaßt, auf eine 1 8 Sihbathefeiee hinzubeuten. 
Dies veranlaßt uns, an das Grundgeſetz . 
ſchen Landes, Belgiens, zu erinnern, wo im $ 


Hurter iſt von Sr. Heiligkeit vor kutzem in einer Piz 
vatqudienz mit vieler „ he 0 

— : fei iſe e 
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Aſtronomie überreichen. Se. Heiligkeit empfing dieſe 
Gaben mit den verbindlichſten V. rſicherungen der Werth⸗ 
schätzung des Verfaſſers, der ſchon früher die Ehre hatte 
im Vatican vorgeſtellt zu werden. Der Papſt ift Ken⸗ 
ner und Beſchüter der mathematſſchen Distſplinen. — 
An die Stelle des vor drei Tagen verſtorbenen Cardi⸗ 
nals Pacca iſt als Decan del sgero Collegio det Cardi⸗ 
nal Micara getreten. a 2 BG 

8, J. 3) In der Chlefa hola, dem Otitis der 
Philippiner, ereignete ſich vor wenigen Tagen ein Vor⸗ 
fall, der eine ernſte Ermahnung des General- Vicars, 
Kardinal Patrizi, an das römiſche Volk hervorgerufen 
hat, die in ihren beiftufigen Rückſichtsnahtmen und Hin⸗ 
deutungen auf beſtehende Mißbräuche im Profdhiren 
geweihter Orte ein intereſſantes Zeugniß von der lar 
gewordenen Kirchendisciplin unter Laien iſt. In der 
erwähnten Kirche namlich vergaßen ſich einige Jünglinge 
ſo ſehr, den vor ihnen ſibenden Frauen Apſtandber⸗ 
letzendes zuzumuthen. Es war dies unter der Predigt. 
Ein naheſtehender Mann verwies die jungen Römer 


dh bebe. Der neue Prätendent und zugleich mit 
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— glücklichen Ende zuzuführen. Frankreich allein, 


in een aufgetreten iſt, ſcheint dagegen Bedenken 


Si 


lenıma..bes Kiter mitgetheilten Berichte über die Vor⸗ 
ag — in der Unterhaus ⸗ Sitzung 
der Sata Dinusufägen ,.;daf der Kanzler 
en „98 . fe feiner Darſtellung, 
geg eilt Bett, Jens e ern fang fü 


l noch einige Steuerermäßi⸗ 
gungen von geringerem ite 0 Au fit telle; 


en) ſchließen“, denn „es geſtatten die Herren 


| tb D f ex di ſe d al u 9 i Niemand ka en werden, auf irgend 
—— d eſer Ab ab: 5 Der arüb L iſt: 72 . nn ge ungen 1 2 
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ſelben zu beobachten.“ An biefe Beſtimmung des Staats⸗ 
grundgeſetzes eines katholiſchen Landes müſſen wir den 
Magdeburgiſchen „Handlungsdiener“ erinnern, wenn er 
etwa ja ſich verſucht ſühlen ſollte, „bei dem glühenden 
Enthufiasmus für den G.⸗A.⸗Verein“, hinſichts des 
Kirchenbeſuchs der 3000 Handlungsdiener in Magde⸗ 
burg an die Polizei, an den Arm der weltlichen Macht 
zu appelliren, und zur Ehre Gottes Eingriffe in die 
. Freiheit, in das Privatrecht, für gerechtfertigt 
zu halten. 


Köln, 1. Mai. — Dieſer Tage iſt es unſerer Po⸗ 
lizei gelungen, einen Diebshehler zu entdecken, der ſein 
Gefhäft en gros trieb. Es iſt der Inhaber einer 
Branntweinkneipe auf dem Buttermarkte, einer Straße 
in der Nähe des Rheines, wo gewöhnlich Schiffsknechte 
und Rheinarbeiter einſprechen. Die Polizei war fo 
glücklich, das ganze Neſt aufzuheben, und fand eine 
Menge Sachen und Koftbarkeiten, deren Werth im 
Publikum auf 12,000 Thaler und mehr veranſchlagt 
wird. Daß die Sachen geſtohlen ſind, daran iſt kein 
Zweifel, da man Silberwerk von den Dampfſchiffen 
und aus hieſigen Gaſthöfen gefunden hat. Weit ver⸗ 
zweigt müſſen dieſes Hehlers Verbindungen übrigens ge⸗ 
weſen ſein, da man die verſchiedenartigſten Dinge in 
jenem Hauſe fand. Schiffstaue, Segel, Ballen Kaffe, 
Mehl, Kleiderſtoffe und Gold und Silber, theils ein⸗ 
geſchmolzen, theils in Schmuckſachen. 


Zur Zeit des Aufenthalts des Herzogs Leopold von 
Braunſchweig in Frankfurt ſaß dort ein Verbrecher, 
der ſich durch Kirchenraub und Brand berüchtigt ge⸗ 
macht hatte, der damals allbekannte „Eckersdorfer Küſter.“ 
Als dieſer Menſch ſein Urtheil erhalten hatte, ſuchte 
er ſeine Strafe dadurch hinzuhalten, daß er unſchuldige 
Perſonen, die, um ihn zu ſehen, in das Gefängniß 
traten, als ſeine Mitſchuldigen angab. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden deshalb verhaftet, bis der Herzog davon 
hörte und in der menſchenfreundlichen Abſicht, die Un⸗ 
ſchuldigen zu retten, in der Kleidung eines Landmanns 
zu dem Eckersdorfer Küſter in das Gefängniß trat. 
Wie er gewünſcht hatte, ſo geſchah es: der Verbrecher 
zeigte auch auf ihn als einen Mitſchuldigen, worauf 
der Herzog ſeinen Oberrock aufknöpfte und ſeinen Stern 
zeigte, womit ſogleich der Verbrecher entlarvt war. 
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Die unſchuldigen Verhafteten erhielten augenblicklich | wird, und deſſen giftige Nähe wir ſchon allenthalben 


ihre Freiheit zurück und der Eckersdorfer Küſter endete 
auf dem Scheiterhaufen. 

In Willna iſt ein Jude, der einen Reiſenden beſtoh⸗ 
len, indem er in deſſen Stube drang und eine Kaſſette 
öffnete und in dieſe, welche mit Silberrubeln vollgefüllt 
war, ſeine eigenen Papiere und Päſſe legte und die des 
Fremden verbrannte, auf eine drollige Weiſe beſtraft 
worden. Der Fremde ward als Dieb dieſer Kaffette, 
wozu ſich der Jude durch ſeine Papiere als Eigenthümer 
auswies, verhaftet, einigte ſich im Gefängniß aber mit 
dem Juden, daß dieſer das Geld behalten, ihm aber 
Paß und 300 Rubel ſchaffen ſollte, damit er entfliehen 
könne. Auf dieſen Vorſchlag ging der Jude ein. Der 
Reiſende war aus dem Gefängniſſe und längſt über 
die Grenze geflohen, als die Kaſſette auf dem Gericht 
unterſucht und in deren geheimen Schubladen eine Maſſe 
falſcher Geldpapiere gefunden wurde. Der Jude bekam 
Prügel und muß, wenn er dieſe überlebt, auf Lebens⸗ 


zeit nach Sibteien, denn die treue Erzählung der Wahr: 


heit glaubt Niemand. Der Fälſcher iſt aber glücklich 
entkommen und der Jude hat ſich ſelbſt für ſeinen Be⸗ 
trug beſtraft. Noch muß erwähnt werden, daß der 
Jude das ſpäter von dem Fremden eingenommene Zim⸗ 
mer bewohnt und auf Bitte des Wirths es geräumt 
und mit einer daran ſtoßenden Kammer vorlieb genom⸗ 
men hatte. Es ward ihm daher leicht, ins Zimmer zu 
kommen und mit Nachſchlüſſeln die Kaſſette zu öffnen. 


Die Dorfz. ſchreibt: Das Giftkräutlein, das ganz 
im Stillen und bei Nacht nach und nach über ganz 
Europa hinkriecht, und nun ſchon auf Bergen und in 
Thälern gefunden und eifrig gepflegt und fortgepflanzt 


gewahren, die Jeſuiten haben ſich nun auch in Waadt 
und Genf eingeniſtet und es ift nun bereits der dritte 
Theil der Schweiz von ihnen in aller Stille erobert. 
Die beiden Jeſuitenanſtalten zu Schwyz und Fteibutg 
werden viel beſucht. Unter den Zöglingen befinden 
viele Ausländer aus Deutſchland und Frankreich. 


Wien. Die vielgewanderte Touriſtin, Gräfin Ibs 
Hahn⸗Hahn, iſt am 20. April aus dem Orient uber 
Trieſt hier angekommen. 


In Zürich iſt ein junger Mann, noch nicht 20 Jaht 
alt, im Gefängniß verhungert. Der Direktor des Zucht 
hauſes hatte ihn wegen Starrſinns in eine dunkle Kal 
mer geſperrt und wahrſcheinlich vergeſſen, obgleich da 
Direktor behauptet, der auf wenige Monate eingefper 
Gefangene habe die. Nahrung, nicht angenommen. 


Rom. Anfang Februar ſtarb der Kardinal Princih 
Caraccioli; da er fein Vermögen zur Hälfte feinefl 
Bruder und der Kirche vermacht hatte, fo zankten 
beide, wer die Begrabnißkoſten tragen ſolle. a 


Neapel. In den letzten Tagen des Dezember mm 
hier zwei reiche Kapitaliſten, der Marquis de Tull 
früher Generaldirektor der direkten Abgaben, und d 
Marquis de Mascara, bekannt durch die auf fe 
Koſten geſchehene Erbauung der ſchönen Straße von 
Puzzuoli nach Bajä, kinderlos verſtorben, und habe 
ihr ganzes Vermögen das auf 10—15 Mill. Duca 
geſchätzt wird, den Jeſuiten vermacht. Die Seitenver 
wandten haben jedoch wegen Erbſchleicherei Einſpruc 
gethan, und die Sache iſt nun vor Gericht anhängig 
— —ů 


Tagesgeſchichte. 

* Außer dem bereits in No. 105 aufgenommenen 
Bericht über das Freiwilligenfeſt vom 2. Mai iſt der 
Redaction noch ein anderer ausführlicher Artikel über: 
ſendet worden, dem das Nachſtehende entnommen iſt. 

Breslau, 3. Mai. Von den Zinſen des Stiftungs⸗ 
capitals konnten fünf hilfsbedürftige Wittwen ehemaliger 
Mitglieder des Vereins betheilt werden, und die Samm⸗ 
lung für die Stiftung trug ungefahr 60 Thlr. ein. 
Außerdem wurden vom Kam. Warnke für ſeine beſon⸗ 
ders abgedruckten beiden Gedichte „der Tag vor Cha⸗ 
lons“ und „die Nacht vor Chalons“ noch gegen 
40 Thaler geſammelt, deren Dispoſition ſich der Verf. 
unter Zuziehung der Kam. Croll und Grauer vor⸗ 
behalten hat. Eine am heutigen Tage für die Witiwe 
Stange aus Gabitz, welche noch die Koſten für das 
Begräbniß ihres verſtorbenen Mannes ſchuldete, veran⸗ 
ſtaltete Sammlung trug ebenfalls noch eine nicht un⸗ 
anſehnliche Summe ein. 

Das Liederbuch, von dem bereits die fünfte Auflage 
nöthig geworden iſt, und welches ſchon 53 meiſt von 
Vereinsmitgliedern gedichtete Geſänge enthält, hat die⸗ 
ſes Jahr wiederum eine Vermehrung durch drei an⸗ 
fprechende Lieder vom Kam. Warnke erhalten (61. 

63.) „der zweite Mai“, „Aufmunterung zur Freude“ 
und „Sigismund“ — eine Anſpielung auf den ſehr 
melee kalendernamen des zweiten Mai's. Ihr Vor⸗ 
1 einem ben. Sauen Begeiſterung, welche ſich auch 

N anger dargebrachten Hoch ausſprach. 

+ Breslau, 6, Mal. N 
an dem blau in Seht wen deen d., Man 
eines neugebornen Kindes, männchen er Leichnam 
efunden. Am Borderkopfe de e cache. 5 
ſchcbar und die Naß eingebrüdt, — An Aa nen 
hatte ein Bretthändler ſeinen Wagen, nachdem er d 
Bretter abgeladen, unbeaufſichtigt auf der Margaret 5 
gaffe ſtehen laſſen, Ein kleiner Knabe von 8 Jh 
hatte die Abweſenheit des Wagenführers dazu benutzt 
auf den Wagen zu ſteigen, die Leine in die Hände z 
nehmen und die Pferde durch Zuruf zum Gehen an 
zutreiben. Als die Pferde jedoch anzogen, ſtürzte das 
Kind vom Wagen und ein Rad ging über daſſelbe 


hinweg, glücklicher Weiſe ohne den Knaben erheblich zu Be 


beſchädigen. 75 


2 Breslau, 4. Mai. — Wenn wackere Krieger 
und Vaterlandsvertheidiger den Feind vor ſich her trei⸗ 


wird bedauert: 
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ben und hoffen, ihm bald den Garaus zu machen, da 


verkriecht er ſich wohl noch zuweilen in eine ihm noch 
gebliebene Feſtung oder ſucht wenigſtens auf ſeinem 


Laufe hinter einem Buſche Poſto zu faſſen, um von da 


aus noch manche tödtliche Kugel in die nachrückenden 
Reihen zu ſenden. Wenn überall im Lande, vom Nie⸗ 
men bis zum Rhein, von den Quellen der Ströme bis 
an das deutſche Meer der eine Ruf „Vorwärts!“ ertönt, 
da ſuchen die Rückwärtſer noch hie und da die große 
Bewegung aufzuhalten. 


freie Willensäußerung des Königs von den drückendſten 
Feſſeln befreit worden war, war es ihr erſtes und hei⸗ 
ligftes Streben, das geſunkene Volksgefühl zu heben und 
überall volksthümliches Leben zu verbreiten. Mögen 


auch ihre Feinde, das heißt diejenigen, welche ſich vor 


ihr als der ſich ausſprechenden vox populi und vor 
dem Volk überhaupt fürchten, ſie immerhin verdächtigen: 
ſie werden ihren unheimlichen 


ſie ihre Zuflucht zu der von ihr verfolgten Preſſe neh⸗ 


men, da dieſe den ihr aufgedrungenen Krankheitsſtoff 


von ſelbſt und bald genug wieder von ſich ſtößt. Eine 
ſolche ſchamloſe Verdächtigung iſt zu finden in dem feit 
kurzem geſtifteten Volksblatt für Stadt und Land zur 
Belehrung und Unterhaltung, welches in Halle erſcheint 
und von Fr. v. Tippelkirch redigirt wird; man 
leſe den Artikel „Unſer Zeitungsweſen“ und ſtaune. Da 
„Vieles, was fonft in höchſt ein⸗ 
fachen, unſchuldigen Localblättern zu leſen war, 
und was jeder Bauers⸗ und Bürgersmann leſen muß 
feiner Geſchäfte wegen, iſt jetzt gar nicht mehr fo 
unſchuldig zu finden, weil ſich auch fo viele dieſer 
Lokalblättter in Canäle des Tagesgeſchwätzes, oft alles 
Zeitungs unrathes verwandelt haben. Sodann aber 
geht auch das Geld⸗Intereſſe der Zeitungs⸗ 


ſchreiber darauf hin, das Unbedeutende nicht blos 


auszuſchmücken; das Unrichtige nicht blos richtig dar⸗ 
uſtellen; ſondern auch durch die Würze ſcandalö⸗ 
Ri Beziehungen, oder aufregender Bemer⸗ 
ungen, W oder verführender An⸗ 
ſichten, oder kecker Wendungen ſchmackhaft und 
a zu machen. Das Intereſſe ſämmtlicher Zei⸗ 
düngsredactſonskafſen ift überdies nothwendig für 
' für Aufregung. So findet ſich die Sache 
o geſtellt, daß der wahre Menſchenfreund und der 
Seitungsfchreiber vom gewöhnlichen Schlage in der Zeit, 
. eigentliche Feinde, als Feinde um des 
Gottes willen, den jeder von ihnen verehrt, ſich gegen⸗ 


Ob ihnen dies gelingen wird? 
Nachdem die Preſſe im preußiſchen Lande durch die 


Zweck, Volk und Fürſt 
zu entzweien, nicht erreichen, am wenigſten aber, wenn 


über ſtehen. Auf der einen Seite Ruhe, Beſcheidenheit, 
Friede in Gott und das Glück eines die Schickungen 
des Höchſten abwartenden Herzens; auf der anderen 
Seite Aufregung um nichtige Dinge, Best’ 
ſterung für Lumpereien, Geſchwätz um un 


gelegte Eier, Scandalwürzung unbedeut 
der Vorgänge, Preis und Erhebung armſel 
Perſönlichkeiten, — alles, um das liebe, 955 


duldige Papier zu füllen, und zwar e 
gar zuweilen auf die Gefahr der Lüge und des Ae 
niſſes und der ſchadenfrohen Bekrittelung de 
von Gott geſtellten Obrigkeit hin) für den # 
genblick unterhaltend zu füllen, damit das Mittel aug 
fernerhin als Zweck gelte und ſeinen Mann erhalte” 
Soweit das Volksblatt für Stadt und Land zur B. 
lehrung und Unterhaltung. Der Himmel beſch 
Freunde des Vaterlandes und des Fortſchrittes vor 
cher Lectüre. Schädlich iſt ſie zwar nicht, aber 
ſehr abgeſchmackt, einfältig und böswillig. 


SEE 
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+ Zu Liſſowitz, Lublinitzer Kreiſes, find am 21% 
v. Mts. zwei Bauergehöfte, zwei Stallungen und fu 
Scheunen mit noch vorhandenen Wintervorräthen 5 
brannt; desgleichen brannten zu Türnitz, Kreis aut 
ſchütz, am 26ſten drei Gärtnerſtellen, zwei Auszugs 7 
fer und drei Scheuern, und am 27ſten zu Bärnsdon 
Kreis Münſterberg, eine Waſſermühle nebſt Stall 
und Scheuer ab. 
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Nicolai in Oberſchleſien. In No. 103 0 
Schleſiſchen Zeitung wird mit gerechter Indignation ., 
Fall berichtet, wo Frevler, Denkmäler von einem an 
gräbnißplatz entwendeten. Welchen Unwillen muß 160 
aber empfinden, wenn ein ganzer Friedhof in einer 
les menſchliche Gefühl empörenden Unordnung el 
wird, wie dies hierorts der Fall iſt? Der hiefige © 
ah Begräbnißplag iſt ein großer, mit einer gun 
Mauer verſehener Raum, der vermöge ſeiner Lage 105 
recht freundliche Ruheſtäatte unſerer Verſtorbenen 5 
könnte, der aber in ſeinem jetzigen Zuſtande eher ein 4 
wüſten Anger, als einem Friedhofe gleicht. Das en 
gange Thor zu demſelben ist nie verſchloſen, lone 
liegt den größten Theil des Jahres zerbrochen nebe 5 

(Fortfegung in der Beilage) 
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6; (Sortfegung.) g 
ingange. Die untere Hälfte des Friedhofes iſt mit 
Schutt, Lehm und Ziegeln, von dem Bauplatz der vor 
zm zu erbauenden Kirche, ganz überſchüttet, und in 
nieſen fo verunreinigten Theil werden die Gräber ohne 
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natürlich bald zettreten find, fo. hangt es nur von dem 
Gedächtniß der Todtengräber ab, daß nicht die Gräber 
üüngſt Verſtorbener wieder aufgewältigt werden. Wie 
reits erwähnt, iſt der Eingang ſtets offen und es 
ommt vor, daß, wie Referent mit andern Perſonen 
flbſt geſehen hat, Hunde an den friſchen Gräbern ſitzen, 
an den herausgeworfenen Gebeinen nagen, an Ge⸗ 
Beinen, die vielleicht noch gekannten Perſonen angehör⸗ 
Nur wenige vermöglichere Familien können die 
Gräber ihrer Verſtorbenen durch eiſerne Gitter vor der 
a gemeinen Verwüſtung ſichern, da die zartefte und 
eſrigſte Sorge minder Bemittelter, dieſe mit Blumen zu 
ſcmücken, nutzlos iſt, weil wegen der obern grün erhal⸗ 
men Hälfte des Friedhofes durch den Sommer Schaafe 
andere Thiere auf dieſen zur Hutung getrieben 
erden, welche aufſichtslos dort weiden. — Dieſe, hier 
kunesweges übertriebene Vernachläßigung der letzten ir⸗ 
en Ruheſtätte unſerer Verſtorbenen, der von den 
Bckennern aller Religionen, nach Kräften und Begrif⸗ 
en, ein möglichſt freundliches Anſehen gegeben wird, 
tdient öffentlich bekannt gemacht zu werden, da Bitten 
nd Beſchwerden verſchiedener Gemeindeglieder, von de⸗ 
nen, die nach natürlichen Begriffen die Beaufſichtigung 
0 dieſen Ort führen ſollen, unberückſichtigt geblieben 
5 . 3 
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Als Mitglieder und reſp. Stellvertreter der in Ge⸗ 
müßheit des F. 30 des Geſetzes vom 28. Februar 1843 
ber die Benutzung der Privatflüſſe eingerichteten Ver⸗ 
W e e im Ratiborer Kreiſe a) für 
den Mitterſtand: der Gutsbeſtzer, Rittmeister Ben necke 
auf Groß⸗Peterwitz, als Mitglied, der Gutsbeſitzer, Kreis⸗ 
eputirte v. Wrochem auf Brzesnitz, als Stellver⸗ 
treter; b) für den Stand der Städte: der Kaufmann 
oms zu Ratibor, als Mitglied, der Bürgermeiſter 
Noſſet zu Hultſchin, als Stellvertreter; e) für den 
8 der Landgemeinden: der Erbrichter Hein zu 
gig, als Mitglied, der Erbrichter Mikeska zu 
lan, als Stellvertreter; und als Sachperſtändige: 
der Geldmeffer, Lieutenant Sabinsky, zu deſſen Stell⸗ 
ertreter Müller Smetzka zu Hultſchin, und im Neiſ⸗ 
* Kreiſe a) für den Ritterſtand: der Gutsbeſitzer und 
Areis⸗Deputirte Pohl auf Borckendorf, als ordentliches 
itglied, und der Gutsbeſitzer Graf v. Reichenbach 
auf Waltdorf, als Stellvertreter; b) für den Stand 
der Städte der Bürgermeiſter Bielzer zu Ziegenhals, 
als Mitglied, und der Garn⸗Negotiant Hartwig zu 
Jiegenhals, als Stellvertreter; e) für den Stand der 
andgemeinden: der Erbfeholtifeibefiger Schwarzer zu 
Weizenberg, als Mitglied, und der Erbſcholtiſeibeſitzer 
noch zu Beigwitz, als Stellvertreter; fo wie als 
chverſtändige: der königl. Waſſerbau⸗Inſpector Ra m⸗ 
doldt zu Oppeln, der königl. Bau⸗Inſpector Illing 
zu Neiſſe, und der Mühlenbeſitzer Hampel zu Neiſſe 
durch Wahl der kreisſtändiſchen Verſammlung berufen 
und von der königl. Regierung zu Sppeln beſtätigt 
Wen. f 7 
Der Bauergutsbeſitzer Franz Heckel zu Alt⸗Wilms⸗ 
dorf, Neiſſer Kreiſes, hat daſelbſt auf feine alleinige 
Kosten eine Kapelle zu gottesdienſtlichem Gebrauche er⸗ 
mut und zu deren Unterhaltung ein Kapital von 300 
ü Ahlen. fundirt. ; 


ie: 
is dürſteden zu Verſuchen mit unbekannten Getreide: 
queen geneigten Landwirthen vielleicht keine unwillkommene 
lich lung ſein, das von Mitgliedern des landwirthſchaft⸗ 
ti gen und Gartenbauvereins zu Poln.⸗Wartenberg floren⸗ 
bniſcher Sommer⸗Waizen mit ſo gutem Erfolge ange⸗ 
aut worden iſt, daß davon mehrere preußiſche Scheffel 
abgetaſſen werden können. Laut Verſſcherung des Bi⸗ 
rectors vorgenannten Vereins empfiehlt ſich dieſe Wai⸗ 
a na efötiberd dadurch, daß ſie nicht bevorzugtes und 
gedungtes Land bedarf, ſogar in dritter Frucht mit 
Vortheil gebaut wurde. Die Körner auch, wenn ſie 


er glafig ausſehen, ein gutes Mehl geben, 


Hutflechtern zu Medzibor dazu benutzt wird. 


dortigen 


7 


7 


"gend eine Ordnung gemacht. Da nun kein Grabhü⸗ 
gel mit Raſen bedeckt wird, wenn nicht die Hinterblie⸗ 
enen der Begrabenen es ſelbſt thun, die Erdhügel aber 


doch deſſen Apathie überwinden würde. 


Publicum vielleicht weniger angeſprochen hat, ſo 
Grund in der Wahl, nicht in dem Vortrage. 


und in die Breite dehnen, wozu drei Intriguen neben 


W roh zu feineren Flechtarbeiten, als dazu 
Ihr geeignet, D ut werden kann, namentlich von den 


Zu Ruhland, Hoyer erdaer Kreiſes, iſt auf Veran⸗ 
pfarrer Fürbringer und unter beſonderer Mitt . 
Kämmerer Efausniger durch die feddäſchen 


ä 
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Dienſtag den 7. Mai 1844. 


Behörden, die Geiſtlichen und Lehrer 0 
ſchule eine Unterrichtsanſtalt für die confirmirte männ⸗ 
liche Jugend bis zum 18. Lebensjahre eingerichtet wor⸗ 
den, in welcher derſelben in den ſpätern Nachmittags⸗ 
ſtunden des Sonntags und ſpäterhin in den Abendſtun⸗ 
den jeder Mittwoch Gelegenheit gegeben wird, die be⸗ 
reits eingeſammelten Schulkenntniſſe in der Religion, 
dem Schreiben, Rechnen, ſchriftlichen Aufſätzen u. ſ. w. 
zu erweitern und zu vervollkommnen, und hat dieſe 
Einrichtung auch die Abficht, der ſittlichen Bildung der 
Jugend förderlich zu werden. 


* 2 

Sagan. Am 28. April wurde hierſelbſt das 12te 
Jahr der Handwerksſchule mit einem öffentlichen 
Aktus beſchloſſen. 


Theater. 


„Ein langer Zettel füllt das Haus“ iſt eine alte Thea⸗ 
terregel für Breslau; nimmt man nun noch dazu, daß 
er die Leiſtungen eines gefeierten Gaſtes, einer ſchüchter⸗ 
nen Debütantin und der geſchätzteſten Mitglieder unſerer 
Bühne verſprach, ſo kann man ſich wohl den Erfolg 
der Mittwoch-⸗Vorſtellung erklären. Von den Muſik⸗ 
ſtücken verdienen vorzüglich die Romanze aus „Eurpanthe“, 
geſungen von Hrn. Mertens, und die aus „Moſes“ 


genommene Compoſition Roſſinis, geſungen von den 


Damen Seidelmann, Meyer, den Hrn. Mertens, 


Prawit, Rieger und dem Chore, wegen ihrer ge⸗ 


lungenen Ausführung. hervorgehoben zu werden; dieſen 
zunächſt Hrn. Frankes Vortrag des Liedes von Tiehſen. 
Von den lebenden Bildern war „der Improviſator“ un⸗ 
bedingt das reizendſte und effektreichſte. Die Myſterien⸗ 
bilder gehören der niederländiſchen Schule an und machen 
weniger Anſpruch auf Schönheit als auf Treue; bei alle⸗ 
dem ſollten zu lebenden Bildern keine ſolche gewählt wer⸗ 
den, die nur durch den Character der Perſonen, nicht 
als Bild Intereſſe gewähren. So iſt z. B. „Vater und 
Tochter“ als Bild ohne Licht, ohne Effect und Werth. 


„Das Zwiegeſpräch“, wo auf den franzöſiſchen Bildern 


durch ſchiefe Stellung des Gitters einige Perſpective angebracht 
iſt, war in der Vorſtellung dadurch um ſeinen etwaigen, 
ſehr geringen Werth gekommen, daß die beiden Haupt⸗ 
figuren ſich in der Mitte befanden, links der Gefangen⸗ 
wärter und Schirm und auf der ganzen rechten Seite 
nichts war. Wie geſagt, wird dieſer Uebelſtand auf dem 
franzöſiſchen Bilde durch die ſchiefe Stellung des Git⸗ 
ters in etwas ausgeglichen. Das Schauſpiel war durch 
Mad. Pollert, die Herren Kökert und Linden ver⸗ 
treten. Durch geſchickten, äußerſt lebendigen Vortrag 
gewann Madame Pollert den erſten Preis des 
Abends. Hr. Kökert, der das ſchöne, zeitgemäße 
Gleichniß von den drei Ringen aus Leſſings Nathan 
mit richtigem Ausdruck, obwohl wiederum etwas leiſe, 
vortrug, erregte damit in dem Ref. den Wunſch, daß 
die Direction doch einmal wieder Leſſings Meiſterwerk, 
Nathan, auf die Bühne bringen möchte. Die 
leicht zu treffende Beſetzung dürfte ein Enſemble 
erwarten laſſen, was 
ſiſcher Stücke bei dem ſogenannten gebildeten Publicum 
Hr. Linden 
ſprach gut und mit Ausdruck; wenn fein, Stück das 
lag der 


R. Benedir, welcher Name ein günſtiges Vorurtheil 
zu erwecken im Stande iſt, hat uns mit einer neuen 
Poſſe oder Luſtſpiel: „der Liebestrank“ beſchenkt, ein 
Stück, was weder das eine noch das andere iſt und fich 
trotz mehreren guten Gedanken und Scenen mit 
unerträglicher Lan i durch drei ermüdende Acte 
durchſchleppt. Eine Poſſe muß kurz und derb fein, die 
Handlung muß Schlag auf Schlag gehen, und die Zu⸗ 
hörer müſſen das Poſſenhafte des Stückes zu zergliedern 


und in fein Nichts aufzulöſen gar nicht erſt Zeit haben. 


Wozu lange Erpofitionen und Interpoſitionen, wozu die 
leidige Philoſophie vielleicht gar noch im Munde von 
Domeſtiken, wozu die Handlung ohne Noth aufhalten 


einander abſpinnen, wenn eine uns ſeſſeln fol? Mit ei⸗ 
nem Worte: als Poſſe it der Liebestrank“ ganz ver⸗ 
ſehlt; als Luſtſpiel iſt das Stück dagegen zu fade und 
ohne Intereſſe, da es keine ſolche Privatgelehrten giebt, 
die Stiefelwichſe und Sauerſtoffgas verfertigen. Der 
Schluß des Stückes, wo der ſtumme Liebhaber durch 
einige ſchnell getrunkene Gläfer Wein zum Sprechen 
gebracht wird, ſcheint troß der durch drei Acte hinge⸗ 
ſchleppten Handlung dennoch foreirt. Soll ſich das 
Stück halten, fo muß ihm der Rothſtift des Regiſſeurs 
erſt die gehörige Conſiſtenz verleihen indem er es con⸗ 


. are 


trotz der Nichtachtung klaß⸗ 


denſirt. Hr. Wohlbrück gad die Hauptrolle vorzüglich 
gut und verlieh dem Stücke dadurch einigen Halt, der 


Beilage zu A 106 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


an der Stadt: ihm ohne einen fo guten Darſteller 


ganz abgehen würde. 


Alle übrigen Rollen find zerſtückelt und werben dadurch 


unbedeutend; einiges Intereſſe haben 
(Hr. Linden) und Bittetlich e e 55 
auch beide gut und mit gehöriger Komik geſpielt 9 
den; auch Mad. Wiedermann mag noch als 5 
ee der alten Jungfer Tante Katharine erwähnt 
werden. 10856 

Am geſtrigen Abende wurde „Vor hundert Jahren“, 
von Raupach, gegeben; alle Rollen waren in dazu be⸗ 
fähigten Händen und daher die Darftellung eine durch⸗ 
aus gelungene zu nennen. Bemerkt dürfte etwa nur 
werden, daß Mad. Wohlbrück am Anfang des zwei⸗ 
ten Aktes ihren Schreck und ihre Angſt zu wenig mar⸗ 
Bitte. Es läßt ſich erwarten, daß das Haus bei Wie⸗ 
derholungen des Stückes gefüllter ſein wird, als geſtern, 

da Sujet und Spiel Beachtung verdient. ch. 
| | 
Berichtigung einer vielfach verbreiteten 
irrigen Meinung. ; 

Seit mehreren Jahren pflegen Leute, welche ihr Va⸗ 
terland, begangener Betrügereien wegen, meiden müſſen, 
Schutz in Ungarn zu ſuchen, und da es zu den ſelte⸗ 
nen Fällen gehört, daß ſolche Flüchtlinge eingeholt und 
dem Arme der Gerechtigkeit übergeben worden ſind, ſo 
hat ſich häufig die Anſicht verbreitet, daß derartige Leute 
in Ungarn ganz vorzugsweiſe ſicher ſind, beſonders, 
wenn ſie ihren Namen ändern, ſich unter den Schutz 
eines hochgeſtellten Mannes begeben, namentlich aber 
wenn ſie große Städte meiden, und ſich in kleinen auf⸗ 

„halten, Von der Gerechtigkeitspflege in denſelben wird 
auch oft Erſtaunliches erzählt. 

Eine kurzgefaßte Darſtellung von hierauf bezüglichen 
Thatſachen dürfte unter dieſen Umſtänden mehrſeitig 
gern geleſen werden, und in dieſer Voraussetzung gehe 
ich zu deren Schilderung über. f 

Am 10. März d. J. entwich von hier mein Buchs 
halter Carl Kempter, nachdem er ſowohl mich, als 
auch andere Perſonen um eine beträchtliche Summe be⸗ 
trogen. Ich ſetzte ihm in Perſon nach, verlor aber 
ſeine Spur, und, nachdem ich ihn überall geſucht, wo 
er meinen Vermuthungen nach ſich aufhalten konnte, 
kehrte ich unverrichteter Sache zurück. Daß Kempier 
allſeitig durch Steckbriefe verfolgt wurde, muß ich hier⸗ 
bei bemerken. RN \ 

Inzwiſchen ereigneten ſich Umſtände, welche es, fo zu 
ſagen, zu einer Lebensfrage für mich machten, ob Kemp⸗ 
ter gefangen werde oder nicht. Ueber die Route, welche 
er genommen, verlautete fo Manches, und nachdem Ende 
März eine offizielle Nachricht eingegangen, daß er am 
12ten jenes Monats über das Grenz⸗Jollamt Podwilk 
nach Ungarn ausgetreten, und mit einem nach Thurdo⸗ 
fin (Arvaer Comitat) lautenden Paſſe verfehen fet, ent⸗ 
ſchloß ich mich, dem ꝛc. Kempter nochmals nachſetzen zu 
laſſen, obgleich er ſchon 3 Wochen ven hier entwichen, 
und ſomit die Hoffnung, ihn feſtnehmen zu können, 

in war. , ! b 
N Spur wurde num mit der größten Genauig⸗ 
keit verfolgt, ſenſeits der ungariſchen Grenze jeder Fuhr⸗ 
mann ermittelt, welcher ihn gefahren, und dabei gefragt, 
wo er ihn abgeſezt. Die Behörden gaben alle nur 
mögliche Unterftügung, und es wies ſich aus, daß Kemp⸗ 
ter ſeines verdächtigen Benehmens wegen mehrſeitig vor 
Richtern geſtanden und einem ſcharfen Examen unter⸗ 
worfen geweſen ſei, obſchon ſein Steckbrief jener Zeit 
noch nicht in Ungarn war bekannt geworden. Die 
Spur leitete auf Cgacqa zu, dort war c. Kemptet vor 
der Stadt abgeſtiegen, hatte feinen Fuhrmann entlaſſen 
und war querfeld ein gegangen. Nachdem alle Leute, 
welche in und um Gzacza herum Pferde zu vermiethen 
hatten, befragt worden waren, keiner aber ihn weiter 
transportirt haben wollte, ſtellte ſich die Gewißheit her⸗ 
aus, daß der Geſuchte irgendwo in der Nähe verſteckt 
ſei. Man hatte zwei Perſonen im Verdacht deshalb; 
ein königlicher Comitat-Commiſſair nahm ſich der An⸗ 
gelegenheit aufs Allerwärmſte an, veranſtaltete Reviſio⸗ 
nen, vereidigte eine Menge Zeugen, verhörte eine An⸗ 
zahl von Perſonen und ſtellte in der unglaublich kurzen 
Zeit von 2 Tagen das Factum heraus, daß ꝛc. Kemp⸗ 
ter von einem Juden und einem anderen Czaczer Ein⸗ 
wohner bei der Mutter des letzteren verborgen gehalten 
werde. Als man ſich jedoch des Geſuchten bemächtigen 
wollte, fand man das Neſt leer und der Vogel war 
ausgeflogen. Von Ort zu Ort verfolgt, wurde er we⸗ 
nige Tage darauf in Nenditſchein ergriffen und von 
dort hierher transportirt, wo er ‚feiner Strafe harret. 

Aus dieſem kurzen Expoſé geht hervor, daß die Ge⸗ 
rechtigkeits⸗Pflege in Ungarn vorzüglich zu nennen iſt. 
Ungemein leicht iſt es dort, die Spur eines Flüchtlings 
zu verfolgen, ſobald nur eine ſolche gefunden. Poſten 


‚Borfpanne, wehe ale 2 eres 0 Meilen n MEN 


ER . * 
be eee ee e e la 


Rn 


eriſtiren kaum, man bedient ſich zum Fahren der Bauen 
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wechſeln. Den Fremden erkennt man überall am Dias einen anerkannten Verbrecher ſchützt? Eine eigentliche Actien RN 6. Mai. 
lekt, mag er nun deutſch oder polniſch reden. In ei⸗ Polizei giebt es zwar kaum in Ungarn, wenigſtens nicht In Eiſenbahnactien iſt das Geſchäft heute ziemlich wöhef 
nem Lande, wo fo wenig gereift wird, iſt es ein Ereig⸗ in den kleinern Städten: Der flüchtige Verbrecher hat e pe Herta Ende der Börſe, um Gewinne zu 
niß, wenn ein Ausländer ins Gaſthaus kommt, und aber nur geringen Vortheil von dieſem Umſtande, da Sberſchleſ. 40% p. C. 127 mehreres bez. Priorit. 104 Br. 
Alles deſſen, was er that und ſprach, entfinnt man ſich! die Bewohner unter ſich ſelbſt jeden Verdächtigen con dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 120 bei. 

{ 8 8 5 . dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 121 Br. 
noch nach Monaten. Mit der Veränderung des Na⸗ trolliren und bei entſtandenem Argwohn vor den Rich⸗ Bigelan⸗Schwaidnig⸗ Freikurger 4% p. E. 127 bez. u. Br. 
mens geht es auch ſo raſch nicht; die Ungarn haben ter ziehen, wie es ja auch mit Kempter häufig gefhehen, Oft dito dito Priorit. 104 Br. 1 

. Kr; ; Rheini N ) Zuf.⸗Sch. p. C. 117, 16% 
ſchon jetzt von den vielen Betrügern, die ſich in ihr Aus Allem dieſen geht hervor, daß Ungarn durchaus ER fr ſche — er Zuſ. Sch. p. C % 
2 N i ür flüchti i ie⸗JNiederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 127-126 bez. 
Land geflüchtet, zu leiden, und hüten ſich wohl, noch kein ſicheres Aſyl für flüchtige Verbrecher iſt, ſobald die dito Iweigb. ug 8 Zul-Sch. p. C. 115% 6. 
deren Zahl zu vermehren. Der Schutz eines Magna⸗ ſelben nur von Leuten verfolgt werden, denen es gelungen, Sachs. Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 122% l. 6 
r. 


i ei och ſo alte l bez. u. Br. 
ten oder vornehmen Mannes kann auch einem Verbre⸗ eine, wenn auch noch fi Spur des Entflohenen zu Sacſ, Baperſche uf Sch. p. C. 113Y, Br. 


cher nichts helfen; ſobald er als ſolcher hingeſtellt wird, finden. Krakau, den 2. ie 1844, Fe se de 8 3 * ber. u. Br. 

; 8 r \ j ? 8 * i IQ oſel⸗Oderbe 8 

hört natütlich jede Protection auf, und welcher einfluß⸗ inf Rudolf Kämpf. Krakau. Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. 7.0 Ar bez. u. G. 
reiche Adelige möchte ſeinen Namen beſudeln, indem er Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch, p. C. 121 Gelb. 


Bekanntmachung. 


a N sen vom Königreiche Polen über Jaworzno nach Niesolowice, über Dabrowa, auf die Modrzei all i 
— e eee gegen Galligien auf die Hauptkammer Babize durchkreuzt; auch iſt gegenwärtig vom ne nach Preußen auf das Saupe 
Eiſenbahn unter dem Namen „Krakauer⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ beſtätigt, und deren Richtung nach Krakau ſoll die Orte Jaworzno, 


Die Güter Chrzanow ſammt Attinenzen gehören kraft Eigenthumsrechtes dem Sobieslaus Stanislaus und Viktoria Mi 
Städtchen Trzebinia und Koscielee, gegen Süden mit Pogorzyce, Zagor® 


Czech im Jahre 1802 aufgenommenen Vermeſſungskarte nehmen die Güter Chrzanow eine Oberfläche von 11613 Wiener Morgen und 1091 Klafter ein. RE Or Jose) 


„Der Wald hat eine Oberfläche von 5032 Morgen und an Geſträuchern und nutzloſen Oertern belauft er ſich auf 174 Morgen. Deſelbe iſt faſt aus lauter Kiefern, es befil 


In Folge des am 21. December 1843 gefällten Gerichts⸗urtheils find dieſe Güter auf 1,795,938 Fl. poln. und 20 Gr. geſchäßzt. 
Die Bedingungen dieſer Veräußerung find durch das Tribunal⸗urtheil vom 10. April l. J. folgender Art feſtgeſetzt: 920 
1) Der Schätzungswerth dieſer Güter wird für den erſten Ruf auf die Summe von 1,795,938 Fl. feſtgeſtellt. 5 
EEE e werden vor Beginn der Licitation als Vadium 179,593 Fl. im Baaren oder in Pfandbriefen erlegen, wovon H. Sobieslaus v. Mieroszewski als Licitations 
3) Der Käufer ift verpflichtet, die rückſtändigen Steuern, wenn ſich ſolche erweiſen ſollten laut den lichen Vorſchriften zu bezahlen, ſowie di dieſe 
Güter e aan ie 15 5 a ke N 1 5 ER o 
erſelbe ift verpflichtet, vom Tage der Licitation ab intermaliter, und ohne ſich auf die Nichtvollendung der Erbſchafts⸗Theilung berufen zu können die gebührenden 
Zinſen von denjenigen Inſtituts⸗Summen zu bezahlen, welche geſetzlich und rechtskräftig hypothezirt mit Inbegriff der n 1 —— Liquidation in — erſten 
drei viertel Theilen des Liquidations⸗Kaufſchillings ihre Deckung finden, wodurch jedoch die Folgen der Erbſchafts⸗Theilung auf keinen Fall beſchränk et werden ſollen. 
5) Der f iſt verbunden alle im Hppotheken⸗Ausweiſe dieſer Güter vorgemerkten Onera perpetna, ewige Laſten und Verpflichtungen, auf ſich zu nehmen und zu erfüllen. 
6) Binnen 14 Tagen nach Ausſcheidung und Beſtimmung des für die Erbeigenthümer der Güter Chrzanow rein zurückbleibenden Kaufſchillings, wird der Käufer verbunden 
fein, ein Drittel deſſeiben zu Händen des Licitations⸗Antrags⸗Stellers H. Sobieslaus v. Mieroszewski zu bezahlen, die anderen, den minderjährigen Erben zukommenden zwei Brit 
theile des reinen Kauſſchillings verbleiben bei den Gütern mit 5 pC. Zinſen und der Verbindlichkeit die Kapitalien felbft nach ſechs monatlicher Aufkündigung an diejenigen auszubezahlen, 
n, ee NE Ze Kaufſcluünge erholt der Ra fer das Eigenthums⸗Oekret, und wird 
igung eines Drittels des Kau ings erhä r Käufer das Eigenthums⸗Dekret, und wird den Beſitz der angekauften Güter ü önnen. 
Die Einkünfte dieſer Güter gehören vom Tage der Berichtigung des Kaufſchillings dem Käufer. f de ee % e 
Zu dieſer Licitation werden drei Termine, als: f l 
auf den 13. Juni  » 


: 12. Juli rad 
„ 16. Auguſt 


feſtgeſetz. N au 

Es werden daher zu dieſer im Audienz⸗Saale des Tribunals im Krakauer Gerichts⸗Gebäude No. 106 um 10 Uhr Vormittags ſtattfindenden Licitation alle Kaufluſtige, wie 
auch alle Gläubiger und Eigenthümer dinglicher oder Real⸗Rechte aufgefordert, unter der geſetzlich angedrohten Strenge alle Beweiſe ihrer Rechte am erſten Licitations⸗Termine 3 
erlegen 1 8 für “ zu BE 75 9 u maden, 0 fantınt "Wpertindnt (ab im 

wi er n gt, daß bie geſammten, die Güter Chrzanow ſammt Apertinentien betreffenden, und i taxations okoll 

Bureau des gefertigten Gerichts⸗Notarius erlegt, und können jeder Zeit von den intereſſtrten Parteien bergen ee Detaratians Protokolle enthaltenen Aufkiseungen i 

Krakau den 12. April 1844. | FORCE SH unterzeichnet) Janicki. ö 
N ie Uebereinſtimmung der Ueberſetzung mit dem polniſchen nebenbei gehefteten Texte beſcheinigt 

Fo lodziejczyk, Regierungs ⸗ Translator. 1 8 a 


Nachruf Breslau, was ich Verwandten und Freunden Todes Anzeige. ib) das Duplikat des Kauf⸗ Contracts über 
an ergebenft anzeige. i (Statt beſonderer Meldung.) das Bauergut No. 12. zu Heinersdorf 
Fedor Schne ider S bomberg den 4. Mai 1844. c > bit -atabulatione «Ste fognition über 
e aD Paatſch, Gafthofbefiger, meine 3 Louiſe Chriſtiane Caroline ee u Kr 144 Ah 
au altſch a. d. W. geborne Stohmann. attung für die Geſchwiſter Leip 
geſtorben am 30. April zu Liegnitz. Todes = Anzeige. Dieſe Anzeige widmet Verwandten und vom 12. April 18135 
N 10 ; 3 it Bi ille Theilnahme das Schuld⸗ ment 
Lebens Das heute früh 10 uhr an Lungenlähmung Freunden, mit Bitte um fille Theilnapme, | c) das Schuld- und Hppotheken⸗Inſtru 
r erine|fär NG und im Samen ber tiefbetrübten| vom 21, Dcinter 1704 Henn Kuh 
Daß ich, o Freund Dir — fo frag’ ich vergebens — Ableben meiner geliebten Mutter, der Frau Kinder t, Königl. % auf dem Haufe Nro. 71. hieſiger Bot, 
Soll hier auf ewig den Abſchiedsgruß weihen! Baronin v. Kinsky, mache ich Verwandten Gumpr = 3 a t erath. ftadt für das hieſige Kircen.Kerartum 
Eh' Dir auf irdiſcher Pilgerbahn gi 15 2 ee bekannt. Amt Oelſe, den Eten Ma d) Bin ur — N ee ale 
Sonni \ Önfter b \ reslau den 5. Ma he „ November | er j 
2 285 AR iter Depot Kinsky, Hauptmann im 10. Inf.⸗Regt. übeater Mepertoire. Ba auf dem Bauergute No. 63. zu Heiner“ 
= Du des lieblichſten Glückes Geſtade e den Iten: „Die Tochter Figaro's dorf für die daſige Kirche; 
Diesſeits erreichet; im Morgenroth TEE „Weiberliſt und Weibermacht.“ Luftfpiel| e) das G chuld⸗ und re eth eken, Inſtrumeil 
Kae Wie Hoſſens, vom blumigten Pfade, Todes = Anzeige. = Akten nach dem Franzöſiſchen von Born: vom 20. März 1823 über 10 Niir. 10 
. ür Gruft, ach, der neidiſche Tod!] Mit ſchmerzlichem Gefühle zeigen wir uns ſtein. 5 dem biefigen vorſtädtiſchen Hause . 


gt's das gebrochene Herz ſeren Verwandten und Freunden den am Aten| eee 7 . i ür di nn’ 
Traurender Liebe — vr Freundes⸗Schmerz! Mai Er um 6%, Uhr erfolgten herben Verluſt MeifjeBrieger:Eijenbahn. f) — er — oe 


i unſerer t Theil. Eine Bekanntmachung der Neiſſe⸗Brieger⸗ ; 
Ze en, a0 Dahlng, der KU ß , ß, è ),, è des Cor] Lem 23, Apr 1700 über So Di Mr 
Jugendlich ſchön weht dle dieblnch und mild, | Waldenburg den 4. Mai 1844. reſponden Artikels aus Neiffe, in No. 10. das hieſige Dam 5 5 a 
859 de Te d 10 B Bi! Die tiefbetrübten Eltern. d, 27 l in der Breslauer⸗Zeitung 8) den Erbrezeß vom fen 1831 übe, 

„zur Vollendung gern, } Apotheker Ulbricht, 2 f den Johanna Chriſten ſchen Nachla 
unſre Lieb ſten, der Simmel, fe fag; Charlotte Ullbricht, geb. Hanke. roll's Winter⸗ und Som⸗ nebft Autebulations eg nigen vom A 
Darum, 0 ſchlumm' re 11 f ' rt 85 Mai 1831 über 85 Rtlr. 18 Sgr. 4 Ei 
Himmlücer Rube! — dort wieher Res Todes Anzeige woch b. 8.8. res für, die brei Geſchwiger Ehr ien, Ke 
Wird, was fo treu ſich hienieden „ent BB Nr t ziska, Joſepg und franz, auf dem DI" 
Wird keine Thräne der krennun n Den FOften April Abende um 4 Uhr roßes Co 1 . 2 gen ftäbtifhen Dan N, J, 
Seeliges Ahnen! o Troſt, fo fan —ſſchied mein gutes, blühendes und reich begab: für Nicht⸗Abonnementen 5 Sgr. zen als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ oder 


n Sternen iſt Wi 1e Kind, meine heißgeliebte ältere Tochter Die Sommer⸗Abonnements⸗Billets liegen ſo ige Briefe- achen 
Ueber N ein von C. Benden beneide von mir. Sie ftarb nach 20 Lei- zur Abholung bereit, und baden die geehrten ln riefs⸗Inhaber Anspruch wm uche 


Len en Alter von 14 Jahren und 8 Mona] igen Bedingungen ein füf allemal freien Ein. auf den Oten uli 1844 Vormittags 
Entbindungs⸗Anzeige. im. war uc sum geiſtig früh und herrlich tritt, Cbenſo Haben Perſonen zur Wartung 15 En 
Heute früh wurde meine Frau Hanchen, glück, bel oo ef mein größtes Lebens⸗ ganz kleiner Kinder in Begleitung ihrer uhr 
geborne Pulvermacher, von einem Kna⸗ die Wunden ran kieblüchen Anblick fühlte ich] Herrſchaft unentgeldlichen Eintritt. in unſer Geſchäfts-eokal hierdurch unter, DE 
5 glücklich entbunden, dies zeigt hieſigen vor 14, Jatren cer welche mir der . . [Verwarnung egal, daß bie selbe 
und auswärtigen Verwandten und Freunden Gatten ſchlug, wen . 750 me Oeffentliches Aufgebot. r ihren Anſprüchen an die bee p, 
ergebenſt an ſüße Stimme ſchmolz den Gr dee] Alle dieienigen, welche an die nachſtehend 8 berünln an die aufgebotenen 


9. Schleſinger. I Gott nahm mir meinen mo einer Seele. A! theken⸗ und di hekenforderungen unter Auferlegung en 
lden Friedens⸗ bezeichneten Hypo s ie darüber ewigen S unter Rufe 7 Hirt, die 
slau den Aten Mai 1844. engel; er gab mir aber auch N ber verloren „ewigen Stillſchweigens werden präclu 
Bre ung in feinen belt e und Sr ausgefertigten, a gegangenen In⸗ Inſtrumente für an — — Pa cht geltend 


te: . n 
Todes = Anzeige. nten Verwandten und Freunden diefe m, ſſa) das Schub: ee elbe dpf nent erklärt und die Löſchung der auge 
i 600 


Am Zten d. M. entſchlief — im Eltern⸗ gebene Anzeige, mit der Bitte um hre ſtille vom 7ten October 1841 über Poſten, reſp. die Ausfe gung neuer 


2 a Rtlr. 2 
a öwöchentl. Leiden mein einzi⸗ Theilnahme. b auf dem Bauergute No. 51 mente wird bewirkt werden. 0 
Haufe — nach Sohn. Wilhelm Paatſch,] Neurode den 4. Mai 1844. für den Bauer Ant in Goſtiz, Patſchkau den 28. December 1843. 
er, inniggeliebter ob f Conſtanze, verw. Juſtizräthin Held. ſelbſtz en Hanüſchke das f 8 


* 


tud. theol. cath. an der Univerſität zu 


Königl. Rande und Stadtgericht. 1 


* 1 
* 


2 


— GE * 


8 x 8 8 124 8 * 
— A N 1 1 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. Literariſche Anzeigen 
hi Nachdem der Regierungsrath von Maaſſen an Stelle des nunmehrigen Bürgermeisters dl Wilh. Go 
gefiger Haupt: und Refidenzftabt, Geheimen Regierungsraths Naunyn, zum Königlichen der Buchhan ung Wilh. ttl. Korn in Breslau. 
n — der ue bees » Märkifäen „ 60 . u 2 
e un enden der beiden Vorſtands⸗Follegien derſelben höheren ern 5 ; 2 ; 
1 it, und nachdem ſich die unterzeichnete Direction zufolge $. 57 des Geſellſchafts⸗Statuts 3 edl i tz W̃ a d fr Auleim, 
ua mehr in der vollen Zahl von ſieben Mitgliedern Eonftituirt hat, iſt letztere aus nachbe⸗ Zweite und eränderte Au fl 
a unten Mitgliedern zuſammengeſetzt: E „ui sr age, 
Narr Maaſſen, Regierungsrath, Vorfigender. Mannkopff, Kammergerichtsratt, Stell: 
ne des Vorfigenden in Behinderungs⸗Fällen. B. Nubens, Banquier. Schimmel: 
nni „ Rechnungsrath. Fournier, Kammergerichts⸗Aſſeſſor und Stadtverordneter. Dr. 
iedel, Geheimer Archivrath und Profeſſor. Furbach, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Gels Stellvertreter: 
elpcke, Banquier. Odebrecht, Landgerichts ⸗ Direktor. W. Beer, 
: Commerzienrath. 
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
di Berlin den 24. April 1844. Be 2 
e Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Unterzeichnetem hat jo eben die Preſſe verlaſſen und kann dur Mi 
gen, in Breslau dung lh. Gottl. Korn, bezogen werden zu ch alle Buchhanzlun⸗ 


Wald fräulein. 
Ein Mährchen in 18 Abentheuern 


Zedlitz. 
i a 5 i is 1 Rthlr. 25 Sgr. 
weite, unveränderte Auflage. 8. Velinp. broch. Preis 9 
8 Auflage 7 in dem kurzen Zeitraum ans Monaten 
vergriffen und raſch mußte dieſer zweite unveränderte ruck veran⸗ 
ſtaltet werden. 


Geheimer 


Bekanntmachun g. pachtlos und follen nun anderweitig parzellen⸗ 


belder, Müllermeiſter Menzel zu Ruhbank 
amp fühtiget bei feiner Brettſchneidemühle die 
mi age eines zweiten Schneidemühlgatters 
der iner Säge, fo wie bei feiner Mehlmühle 
den Anbau eines neuen Spitzganges mit ſte⸗ 
i dem Vorgelege, und die Einrichtung des 
eigen Spitzganges zu einem zweiten Mahl: 

ug, ohne deshalb die miadeſte Veränderung 
for uthgrabens und des Waſſerſtaues, wie 
1 durch ein vorliegendes Atteſt des Be⸗ 
. n Geenen dargethan 51 wa 

emäßheit der §. §. 6. und 7. 

werhechſten Edler — 4. October 1810, 
u en alle diejenigen, welche durch dieſes 
beternehmen eine Gefährdung ihrer Rechte 
vdtöhten, aufgefordert, binnen 8 Wochen 

cluſtoiſcher Friſt ihre Widerſprüche hier 


weiſe auf 9 Jahre reſp. bis -Löten Septem⸗ 
ber 1853 im Wege der öffentlichen Licitation 
verpachtet werden. Hierzu iſt auf den 11 ten 


Juni c. Vormittags 10 uhr im Römeltſchen 


Gaſthadſe zu Conraldswaldau der Termin 


anberaumt worden und werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß 
jeder Meiſtbietende den Zten Theil des offe⸗ 
rirten jährlichen Pachtzinſes bald im Termine 
als Caution baar zu erlegen hat. 


Die Pachtbedingungen können während der 


gefenlihen Amtsſtunden im Rent⸗ und Stift⸗ 
Amts⸗Local zu Brieg eingefepen werben, 
44, 


Brieg den 2ten Mai 1 
Königliches Stifts⸗Amt. 
Auctions: Anzeige. 
Zufolge erhaltenen hohen Auftrages wer⸗ 


f 5 ; " ü d dem trefflichen 
Ein Gedicht von Zedlitz, dem Sänger der berühmten Todtenkrän ze, 
Dollmetſcher 77 Byrons 6 hilde Harold, bedarf der Empfehlung e 
nicht; nur darauf ſei hinzudeuten erlaubt, daß der Dichter hier auf einem 8 kan er: hr 
biete der Poeſie, als früher, und in einem von dem der feierlich ernſten Todten dehöhter 
verſchiedenen Tone, aber mit gleicher vollendeter Meiſterſchaft und vielleicht noch 
Jugendfriſche, mit der heiterſten Schöpfung hervortritt. 


E d. c ett e 
von 

Zedlitz. 
Dritte Auflage. 
Elegante Taſchen⸗Ausgabe in engliſchem Einband mit Goldſchnitt und 

zwei Stahlſtichen. 

In dieſer hübſchen Ausgabe, welche ſich an die in gleichem Format und gleicher Aus⸗ 

ſtattung bereits erſchienenen Ediditionen von Goethe's Fauſt, Herrmann und Dorothea, 


Demnächſt verſenden wir: 


ante anzubringen. 5 
olkenhain den 17ten April 1844. 
Der Königliche Landrath. 


— Gr. Sehr⸗Thoß. 
Mühlen ⸗ Anlage. 
Der Müllermeiſter C. Hoppe zu Gambitz 


i ; ie. | Egmont, Schillers Tell, Wallenſtein, und den Gedichten von Goethe, Schiller, Lenau, Uh: ' 
dag 8 uhr ab in der dial en ori land, Fellgterh, Höleim, Yiaten anreipt, erfgeinen die „Tobtenkräanze“ nunmehr 
Paſtor⸗Wohnung die Nachlaß⸗Gegenſtände zum achten ma 8 ub Tub in en, März 1844 
des verſtorbenen Herrn Paſtor Melz von Stuttgart un Be, 5 J. G. Cotta BT 
hier, beſtehend in Uhren, einem guten Flügel: 8 Cotta ſcher Verlag. 
Inſtrument, Meubles, Hausgeräthe, Wagen, 


65 ie bei fei indliche | onunter ein guter, ganz gedeckter mit Glas] Bei George Weſtermann in Braunſchweig ift erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
Sate Re ww rigen 1 5 ans 15 Ie ſeine Biblio: lungen Deutſchlande, Voter und der Schweiz zu haben, in Breslau bei W. G. Korn: 
Fachbaume vorzunehmen, dergeſtalt zu verle⸗ thet, welche theologische pä agogſſche, catecher W. A. Kreyf 


tiſche und belletriſtiſche Werke, franzöſiſche und 
lateiniſche Literatur, ſowie Bücher über Na⸗ 
turlehre, Geographie, Kirchenrecht ꝛc. ent⸗ 
hält, öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung 


Br daß das dieſelbe in Betrieb ſetzende 
an ferrad in dem Gerinne der Mehlmühle 
gebracht wird. 


ſig, 
die landwirthſchaftliche Pferdezucht 


Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß wird 
ace — — etwaige Bi: 
Prüche gegen dieſes Unternehmen hier binnen 
acht Wochen präkluſiviſcher Friſt geltend ge⸗ 

t werden müſſen, hierdurch bekannt ge⸗ 

cht. Strehlen den 27. April 1844. 


Königlicher Landrath. 


— v. Koſchembahr. 
Brettwaaren⸗Verkauf. 

Yoga de Königl. Brettmühle hierſelbſt ſollen 

Lad kieferne Schnittwaaren von 16‘ 


15 als: Ede 
Stück 2½ zöllige Bohlen, 4 Scho 
Haas: — 1 —— 125 6 
er, 4 Schock gute Randbretter, 
Schock —— Randbretter, 10 Schock 
Dachlatten, 2 Schock ganze Schwarten, 1 
Schock Schwartenſtücke g 
Na meiſtbietend gegen gleich baare 
8 
am Sonnabend, den 18. Mai ., Nach⸗ 
mittags von 2 bis 3 Uhr 
erkauft 9 g 
Min, , peciellen Bedingungen werden im Ter⸗ 
x felbft bekannt gemacht werden. 
athol.⸗Hammer den 1. Mai 1844. 


SI Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
aus den Schutz⸗Revieren Grochowe, Klein: 
Laben, Rubbrüd, Labfe, Heurſch Sammer, 
5 b.⸗Hammer, Brieſch, Ujeſchüt, Frauenwaldau, 
urdey, Pechofen und Waldecke, der Kgl. Ober- 
ele Kath.⸗Hammer, und zwar aus den Ja⸗ 
5 5, 6, 34, 35, 49, 67, 53, 54, 83, 70, 
%6, 75, 168, 113, 137, 138, 161 und von 
N55 hierfeibft follen: 
dige . und Nutzhölzer: 
20 Pana r: 
3 trockene aus dem Jahre 1843: 14 
Buchen ⸗ Scheit, 5 Klftrn. Erlen: 
14% Kiftr. kepen⸗ Scheit und 
b) fraß, Klftrn. Kiefern⸗Scheit; 
Lale eingeſchlagene aus dem Jahre 
Klftr. „Ad Klſtrn. Eichen ⸗ Scheit. 7%, 
Stoch Eichen⸗Knüppel, 4½ Klftr. Eichen⸗ 
F tochalz; 38 Klftr. Buchen⸗Scheitholz; 
6 Alftr. Birken: Scheitholz; 1% Aspen⸗ 
Bbeiden 187%, Riftr. Kiefern: Scheit; 
ee e 
ockholz; r. Fi 7 
% Rifte, Fichten-Anüppel, 
— den 18. Mai ce. - 
bis Mittags Punkt 12 
hr welten fe zu Grochowe 
lung verkauft werden. gegen gleich baare Zah⸗ 
Die dem Verkaufe zu 
8 w Grunde liegenden 
— . — es Termine ſelbſt be⸗ 
Cibel Dammer den 1. ga; | 
Die Königliche Goch Wenpaitung, Ä 
2 Bein e 
,Die dem Königl. Stift Amte Brieg gehöri⸗ 
den adswaldauer Fetom 4 
* an 188 Morg. 123 — — 


1 Se werden Mitte September d. J. 


* 


Bemerken einladen, daß die Bücher Nachmit⸗ 


verſteigern, wozu wir Kaufluſtige mit dem 


tags vorkommen werden. 
Nieder⸗Salzbrunn den Aten Mai 1844. 
Das Orts⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem der Stadt Prausnitz gehörenden 
Forſt liegen drei geſunde ſtarke eichene Mühl⸗ 


wellen⸗Klötzer von 26 Fuß Länge zum Ver⸗ 


Die Forſt⸗Deputation. 


Verkaufs - Anzeige, 

Das Rittergut Güntherwitz und die 
wirthschaftlich damit verbundene freie 
Erbscholtisei No. 4 zu -Pirbise hau, 
im Fürstenthum Oels, in der frucht- 
barsten Gegend des Trebnitzer Krei- 
ses, 2 Meilen von Breslau, am Fusse 
des Trebnitzer Höhenzuges gelegen, 
sind zum Zwecke der Erbtheilung ent- 
weder getrennt oder gemeinschaftlich 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Sie umfassen 1369 M. servitutfreie 
Fläche, mit 4216 M. Acker; durchgängig 
Weizenboden, erheblichen Flachsbau, 56 
M. Wiesen, 24 Morgen grösstentheils 
haubaren Wald, Silber- und Natural-Zin- 
sen, Brauerei und Brennerei, Gehalten 
werden 49 Pferde, 13 Zugochsen, 24 
Nutzkühe, beträchtlich viel zum Verkauf 
gezüchtetes Jungvieh, 800 sehr veredelte 
Schafe. Der Zustand der, durch 13 
Mandel- und Lohn. Gärtner geführten 
Wirthschaft ist vorzüglich, der stand, 
mit 11 Jennen Scheuer Raum, gut, ein 
grräumiges Wohnhaus vorhanden. 

Der Unterzeichnete ist zum Abschlusse 
des Verkaufs vollständig legitimirt und 
bereit, weitere Auskunft zu ertheilen. 

Oels den 2. Mai 1844, 

J. v. Keltsch auf Skarsine, 
Herzogl. Baunschweig - Oelsscher Kam- 
mer - Director. 


:XSerTaurf. 
D_waıtbot:"se nl 


Ein an einem frequenten Badeorte und an 
der Chauſſee nach Böhmen gelegerer Gaſthof, 
worin 8 Stuben für Fremde und Billard, 
und wozu 12 Morgen Garten: und Wieſen⸗ 
land gehören, iſt aus freier Hand mit oder 
ohne Grundſtücke unter ſoliden Zahlungsmoda⸗ 
litäten zu verkaufen oder zu verpachten. Der 
Beſitzer deſſelben bezieht jahrlich 10 Klaftern 
Brenn», das nöthige Baus, Bretter⸗ und 
Schindelholz. 

Alles Uebrige theilt mit auf portofreie An⸗ 
fragen: Stonner. 

Habelſchwerdt, im April 1844. 


Verkauf. f 
Ich bin Willens mein in N.⸗Salzbrunn 
angenehm gelegenes, maſſives, 2ſtöckiges Haus 


kauf. 


mit Wagen⸗Remiſe, Stallung ꝛc., mit ſchö⸗ die 
nem Garten kaufen; es eig⸗ Wo - 
arten umgeben, Pee er Beſte. welche fi) hier vernehmen laßt, kann nur Genauigkeit öffenen 


net ſich für gebildete 


ierauf reflektirende llen ge: willkommen ſein. 
Feier — — 1 Kauf⸗ geſunde eee überhaupt, mit 
mann Heynemann in Schweibnig Bee) Kenntniß erer Lemper 


gennehmen. 


mit moͤglichſter Sicherung der beabſichtigten Eigenſchaften der Zuzucht und 
8 eines angemeſſenen Ertrages für die Landwirthſchaſt. 
gr. 8. geheftet. Ladenpreis 1 Rthylr. 6 ggr. 


Bei E. W. Reisner in Liegnitz iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung, in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn, zu haben: 


Ueber die Verfaſſung der evangel. Kirche. 


Reden an die Frommen unter ihren Gegnern von Dr. 
hold Bobertag, Paſtor zu Lobendau. 8. geh. 74 Sgr. 


So en ist in einer neu bearbeiteten dritten Auflage erschienen und bei W. 
G. Korn in Breslau zu haben: 


Die medicinische Praxis 


der bewährtesten Aerzte unserer Zeit, systematisch von er nach 
Bartels, ‚Baumgärtner, Berends ete. — Alibert, Amusat, Andral etc. — 


Abercrombie, Bright, Brodie etc. 
Auch unter dem Titel: 


Handbuch der speciellen Pathologie und 


Theraphie etc. best 8. 3 

Fünf Bände von 40 50 Bogen 2 0 A Pap. grösst 8. Jeder 
a Band 232 5 
J. Die acuten Krankheiten. 
x ter Band. 

ahme, 12 ich die medieinische Praxis seit ihrem Erschei- 
brochen erfreut, galt dem Herausgebar als ein Zeichen, ‚sie in dem 
nen ne . praktischen Geiste zu erhalten, zugleich aber zeitgemäss zu 
ursprünglie 85 die festen Schranken, welche ihr gesteckt sind, zu überschreiten. 
n 22 schen in diesem Bande (Entzündung des Kopfes, des Halses und 
ne 5 ane) eine das Neuste mit praktischem Blick liefernde Darstellung der 
der 1 Reizung in allen ihren Formen, mit vorzüglicher Rücksicht 
91 wahle gieede Anatomie nnd Diagnostik von Crawford, vorausgeschicht; die 
an selbst nach demselben Verfasser und Tweedi (Vetter, F. Franz 
Simon und Julius Vogel) die chemiche Diagnostik des Eiters, die comparätiven 
Analysen des Blutes in Entzündungen, endlich die chemische Untersuchung der 
Harnflüssigkeit in denselben nach J. F. Simon dargestellt worden. Die Lungen- 
entzündung hat eine gewiss willkommene Bereicherung an den neusten Leistun- 
gen eines Grisolle, Chomel, Andral, Fournet, Ilodkin, Rokitantki und Skoda er- 

halten u. s. W. Der ausführliche Prospectus gratis in allen Bucuhandlungen, 


Berlin, April 1844. 
Veit & Comp: 


Die rege Theilu 


m 


Eben haben die Preſſe verlaffen und find; Im literarifhen Muſeum zu beipzig iſt 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei ſerſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: Breslau dei W. G. Korn) zu haben: 


Andeutungen Spuren 
Gewerbe⸗Ordnung eines römiſchen Luftzuges 
für den Preußiſchen Staat. ſchleſiſchen Gebirge. 


Mitgetheilt von Von . 
e Welp. 30 ben geh. EX Air 2 
Neiſſe bei Th. Heunings, geh. 71 Sgr. Es werden hier hochſt bemerkenswerthe, 

Die Wichtigkeit des Gegenſtandes verdienr namentlich alle roteſtanten in hey 
volle Aufmerkſamkeit aller Freunde des ſten Grade intereffirende ——.— 

111 Gebirge mit wänkhenewerter 


Der Verfaſſer verbindet den Schleſiern überhaupt ein gabe Eu 


enaueften 
Suftände, 5 


+ 


1 


— 


942 


in Regens burg ik nun vollſtändig erſchienen, 
ich G. P. Aderholz und die Agen in Bres⸗ 


IJ. B. Friederrch, 
Handbuch der gerichtsärztlichen 


mit Einschluss der gerichtlichen Veterinärkunde. Zwei Bünde. gr. 

5 Velinpapier. 9 Thlr. 3 
Dieses Handbuch hat zur Aufgabe, dem Gerichtsarzte über Alles, was 
n einem Wirkungskreise und Berufe in foro vorkommen kann, den nothwendigen 
Aufschluss zu geben und sein praktisches Wirken. zu leiten. 


— 
— 


m Verlage von G. J. Man 
und 1958 alle Buchhandlungen (du 
lau) zu beziehen: | 


TTS 
* - 
7. EL 
Die Plätze auf dem Dreigeſpann (. Blatt 97.) ſind ſo vertheilt: 
1) Hinterſiz: 1, 2, 3, 
2) Mittelfig: 4, 5, 6, 
3) Rückſiz: 7, 8, 9, 
4) Ausland: 10, 11, 12. 
Nach eigenem Geſchmack wähle nun Jeder? 


Praxis, 
8, 


Audiatur altera pars! 

Auf die Annonce des Herrn Zahn, in der 
geſtrigen Nummer dieſer Zeitung diene hier⸗ 
mit zur Nachricht, wie jene Beleidigung, welche 
zu meiner Annonce in No. 104 dieſer Zeitung 
Veranlaſſung gab, direct zwar von ſeiner Ehe⸗ 
frau, indirect aber von ihm ausging. Ein 
Kafetier jedoch iſt für das Betragen ſeiner 
Ehefrau, den Gäften gegenüber, verantwort: 
lich, und kann ein folder übrigens recht gut 
gefällig und höflich ſcheinen, wenn 
keine Gelegenheit gegeben wird, es zu 


2. Auflage. Scheitlins Agathe 


Bei Scheittin und Zoltikofer in St. 
Gallen iſt erſchienen und in Breslau na: 


mentlich durch. G. P. Aderholz zu ber 
ziehen: E d i 
Neunte 
oder 
der Führer keys Leben 
> * 
ſinnige Jungfrauen. 
* Von 
P. Scheitlin, Profeſſor. 


Verfaſſer des Agathon. . 
Zweite verbeſſerte Aufl. Mit 1 Stahlſtich. 5 
Preis eleg. geb. in Sarſenet 1 rtl. 7% fg. 
„Eine öffentliche Beurtheilung ſagt über dieſe 
rift: - f 
a den Agathon und die Agathe hat 
Scheitlin feinen Namen der Unſterblichkeit ge: 
weiht; noch die ſpäteſten Geſchlechter werden 
ent die Aſche des Edlen ſegnen, der ihnen 
ſolche Wegweiſer, Rathgeber und Führer durchs 
Leben hinterlaſſen hat. Solche Schriften 
konnten aber auch nur einem höchſt ſeltenen 
und bewunderungswürdigen Vereine von Gei⸗ 
ſtes⸗ und Herzens gaben ihr Daſein verdanken. 
Denn es finden ſich in ihnen die tiefſinnig⸗ 
ſten Forſchungen im Gediete der innern See⸗ 
lenkunde mit den ausgebreitetſten Kenntniſſen 
aller äußern Lebensverhältniſſe, die heiterſte 
Welt: und Lebensanſicht mit dem tiefſten ſitt⸗ 
lich⸗religiöſen Ernſte, die reichen Erfahrungen 
und gereiften Urtheile des Greiſenalters mit 
der begeiſterten Wärme und dem frohen Le⸗ 
bensmuthe des Jünglingsherzens zu einem 
harmoniſchen Ganzen auf das Lieblichſte und 
Anſprechendſte verſchmolzen.“ 
In Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ning⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) — Lieg⸗ 


nitz bei Kuhlmey — Glogau bei Flem⸗d Alb 
22 — Schweidnitz bes eege und in!in der Conditorei zu erfahren. 


9 
allen Buchhandlungen iſt zu haben: W gel 2 9 
Zur Erhöhung der Feier von Familienfeſten. Bertenl Suben . 1 
L. Schellhorn, (120) auserleſene Guck, ins Doppelt fallende Sekoy-Pflan⸗ 
Geburtstags-, Hochzeits⸗ und zen, das Schock 5 Sgr. nebſt andere Som: 


RR h mergewächſe find zu haben beim Gärtner 
Abſchiedsgedichte. Voklb recht, Gartenſtraße Ro. 1I, Schweid⸗ 
Ferner Stammbuchverſe, Räth⸗ niger Shen 
ſel und Polterabendſcherze. 4000 Rthlr. ſind auf ein hieſiges Grund⸗ 

Dritte verb. Aufl. Preis 15 Sgr. ſtück gegen ſichere Hypothek, ohne Einmiſchung 
Zu oben benannten, überhaupt zu jedem eines Dritten ſofort zu vergeben, Wäldchen 
amilienfeſte, wird man in diefer Sa Bie 


Zeitungs- Erpedition, 23 J. 1 F. nach dem Abſcheiden des 
„Guttheil Thallöwen.“ 

. 
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Etabliſſements - Anzeige, 


Meine am heutigen Tage, am Ninge im Gafthaufe dez Herrn Meller eröffnete 


uch und Mode ⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 


erlaube ich mir hiermit, unter Zuſicherung der ſolideſten Bedienung zur geneigten Bund 


tung ganz ergebenſt zu empfehlen. 4 
L. Wechſelmann. 


Lublinie den 7. Mai 1844. 

Heilige Geiſtſtraße No. 17 (Promenade, 
Seite) iſt die Parterre und erſte Etage 
Johanni zu vermiethen. Näheres No. 


zweite Etage. 
mne 


75 
Während des Wollmarkts ſind zwei in Ba 
bindung ſtehende ſehr freundliche Zimmer 20 
haben auf der Taſchenſtraße No. 8. beim Wi 


Antonienſtraße No. 30. 
Wohnung ven 3 Stuben, 
behör und ein Ver 
vermiethen. 


Dintus Naron Poppelauer. 


7 D 


Fürſtens⸗Garten. 


Mittwoch den St ; 8 
Horn⸗Concert. * ne ke ya 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern und von 
auswärts, der Luſt hat die Handlung zu er⸗ 
lernen, findet in einem Endetail-Geſchäft ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen und wird nicht be⸗ 
ſonders darauf geſehen, daß derſelbe Penſion 
zahle. Das Nähere bei Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße No. 5. 


ine 
iſt parterre © 
Alkove nebſt 7 
kaufskeller zu Sohanni 
Ein Ziergärtner, welcher ſich durch gute 8 
Zeugniſſe ſeiner Tüchtigkeit legitimiren kann 
findet zu Johanni d. J. eine Anſtellung. 
Das Königl. Domainen⸗Amt Rothſchloß. 


Einen Thaler Belohnung 
für eine Brille, welche am Iſten d. M. Abends 
vom Theater durch die kleine Groſchengaſſe 
bis zum „Siehdichfür“ verloren wurde, in 
Empfang zu nehmen beim Conditor Herrn 
Mütter, Ohlauer Straße in den 3 Hechten. 


Auction. 

Am Sten d. M. Vormitt. 9 uhr und Nach⸗ 
mittag 2 uhr ſollen im Auctionsgelaß, Breite⸗ 
Straße No, 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 2. Mai 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
1 Ein Zelt, 

noch ganz neu, iſt billig zu verkaufen, und i 
das Nähere Albrechts⸗Straße No. 33. 


Hintermarkt No. 2. ij der zweite St N. 
vermiethen und Johanni a, c, zu beziehe 
Nähere Auskunft wird extheilt Hintermä 
No. 3. bei J. G. Bergers Sohn. 


** 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Choromane 
Kaufm., von Warſchau; Be auß mon i 
Kaufm., von Leipzig; Hr. Ruffer, Kauen 
von Liegnigz; Hr. Braune, Oberamtm., Dr. 
Nimkeu. — Im weißen Adler: Hr ult⸗ 
Komma, von Eger; Hr. Ritter v. Sch n 
heß⸗Rechberg, a. d. Schweiz; Hr. Baron ell, 
Siegefeld, von Bärsdorf; Hr. v. Niger 
partikulier, von Poſen; Hr. Baron v. 5 
hofen, don Schweidnig; Frau Landrattez 
v. Wentzky, von Rogau. — In den dr 
Bergen: Hr. Lier, Kaufm., von Gg 
Im Hotel de Silésie: Dr. , 
liger, Hr. Schaube, Kammergerichts⸗Aus seg 
tatoren, Hr. Whitelau, Lehrer, ſammtl in 
Berlin; Hr. Gentner, Oberförſter, von 


diſchmarchwiz; Hr. Müthe, Guts bester, don 


Gefunden, 
iſt ein Ring; wer ſich als Beſitzer deſſelben 
legitimirt, kann ſelbigen Schweidnitzerſtraße 
No. 14 zwei Stiegen hoch vorn heraus in 
Empfang nehmen, ! 


Rthlr. zum 


Ein einzelner Mann wünſcht zu Johanni 
eine, aus zwei hellen Zimmern beſtehende 
freundliche Wohnung ohne Meubles. Nach⸗ 
richt in der Neuen Gaſſe No: 17, parterre. 
„oo bb - EISSITORIEHTEN 


mm⸗ No. 5. parterre. 


dd, . > = find 4 Zimmer und Zubehör, Johanni zu ver-] Grünberg; Hr. Stephan, Gutsbeſiter, 
lung die paſſendſten Gedichte finden. 5 K 3 ft 13723 miethen und bafelbft, oder im Topfkeller zu] Wonnwig; Hr. Hocke, Zufkitiarius, une 
Neu erſchienen und in allen Buchhandlungen un anzeige. erfragen. Auch ſind 2 bis 3 Zimmer mit kenberg; Hr. Wokaty, Fabrikant, von ec 
Dem kunſtliebenden Publkum zeige ich hier⸗Betten und meublirt, daſelbſt billig zum Woll — Im blauen Hirſch: Hr. Korn. 


zu haben, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 


holz: 
nis wort N 
i ka Mit Bildern 1—1 
Bändchen. 
d 5 gr. 


(Vollſtändig in 16-20 wöchentlichen Bänd⸗ 
chen; das Erſte erſchien bereits in, zweiter 
Auflage!!) 13 
—— ————— r 
In der Schleſiſchen Zeitung No. 103, iſt 
unter Rubrik: 
von dem frechen Raube, der vor mehreren 
Wochen auf dem hieſigen, zu St. Mathias 
gehörigen Friedhofe an 2 Grabſteinen verübt 
worden, die Rede, und wird angeführt: da 


„Lokales und Provinzielles““ 


6 


mit ergebenſt an, daß ich eine Sammlung 
W., Die Geheimniſſe Gemälde, worunter einige größere, vorzüglich 

s zur Decoration von Salons geeignet, im 
16, Leipzig, Berger. broch. Gaſthofe zur goldnen Gans parterre No. 70 


zur beliebig en Anſicht aufgeftellt habe. 
Minnig, Kunſthändler, 
aus Cöln. 


N;. Mein Aufenthalt wird ſich über fünf 


Tage nicht erſtrecken. 


erabgeſetzte Preiſe. 
Gute 1 


alg⸗Kernſeife a Pfd. 5 Sgr., 
gegoſſene hellbrennende Glanzlichter à Pfd. 
Sgr., gezogene Lichter von friſchem Kern⸗ 
6 Talg à Pfd. 57, Sg in Partien billiger 


— 4 u ou ben 
Zu Johanni zu beziehen iſt Wallſtraße 
No. 1 (Place de repos) eine ſchöne herr: 
ſchaftliche Wohnung in der 2ten Etage, Aus⸗ 
ſicht nach dem Freiburger und Markiſchen 
Bahnhof, beſtehend in Re 
1 Salon, 7 Zimmern und Zubehör; die Woh⸗ 
nung kann auch getheilt vermiethet werden, 
Ferner zu Michaeli in der ſten Etage: 
1 Salon mit Balkon, 3 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör. Die Benutzung des Gartens an der 
Promenade ſteht den Miethern zu ihrem 
Vergnügen frei. 
Das Nähere dartiber daſelbſt parterre rechts. 


der jeine dieſer geſtohlenen Grabſteine in der empfiehlt 


Kandidat, von Hammer; Hr. Herling, Ga 


händler, von Neiſſe; Hr. Großmann, 
8 e 8 Wee 
v. Hertz, von Kaliſch; Hr. Höfli 

ter, von Berlin; Hr. 5 Bic ere 
von Salzbrunn. — Im gold. Zep ta 
Hr. König, Gutsbeſ., von Ligotta. — 3 
Hötel de Saxe! Frau Kreis⸗Phgſten 
Dr, Hübner, von Roſenberg. — Im No 
tenkranz: Gräfin von Strachwitz, ide 
Laſſoth; Hr. Frohn, Kaufm., von Remſche 
— Im gold. Hecht: Hr. Groß, Kauft 
von Warſchau; Hr. Dublin, Kaufmann, 50 
Glogau; Hr. Günther, Wagenfabrikant, 5 
Liegnig. — Im gelben Low en: 
Bohm Secretatr, von Trachenberg. — JM 


weißen Roß: Hr, Baumert, Kau 


Atte eines bi i Aug. Freudenberg, Seifenſiedermeiſter 
en bn doit e von Jauer; Frau Diſtricts⸗Kommiſſar 


Reumatkt No. 8 zu den drei Tauben, und| Am Wäldchen No. 2 i 


ſt die ehemals von 


en worden fei. jedoch weder der ö 5 ; > ; R om 5 
a! ‚ug Kine Vafatt 12 ben Sm Stockgoſſe No. Be früheren Lokale man n ilenb. ER Sen 5 Br = Be 5 — 55 75 8 2 7 
enten näher bezeichnet worden iſt, ſo ſehee ? 9eg Sir ; 8 if G. 4 N o 
wir uns zu ; 0 - : 5 * [drei Schlaf: Alkoven, Küchen, Keller, Boden: G. H. Poſen z, Hr. Frankel, Kaufmann, 
e e d de d Beate dane Bleiweiß d aeg ebe e den ie e, ae Se 
unſerer Werkſſa - Ben rn I F aufm., von i — 
E gelen den 6, mal BENDER. 7 en 5 a ah wu chens Sommerlaube; auch kann das a privat⸗ Logis: Dr. Bone er 
5 Be yo Aw Steinmetzmeiſter. Selfarbe in kleinen Paschen apfel au halber ase ET belätgeſer, eln Sate 7 aa 2 
+ 7 ’ 7 une 4 * er 54. on 1 . 
A SOMMER e eee, Sitten pen F Benin a Se 
Ich wohne ſegt Ring Su 5. Theodor Kretſchmer, Eine fhöne große Stube eine Stiege vorn wit, ſämmtl. Schweipniger Straße No. 
Teichmann, tal. J Re Kota 5 Karlsſtraße Nr. 47. heraus iſt für 3 15 8 e 7 ö 
A ET U tar. : gen ür 3 al N 
e Fiche dene mit ee e 955 beet über au. gegebene das nähe] 
Bitte g. 15 Ser., bendtücher, das Dusenn| le erftägen bel bem Rreiämen Beifert im 5 
1:8 en 4 Rebe, "Züchenfeinwand die Ele 2 Gr. dagen Adler, chte | 


163 r. 
27 21180 D. 56 


19, ſtraßen⸗Ecke No. 14. f 7 Br 


chweidnitzer Str. No. 
Univerſitäts, Sternwarte 


m. 


Unterzeichneter bittet die Herren Reiſenden 


kaufmänniſchen Standes, ſo wie ein ſonſtiges * Wi 


1 „Pop empfing 
ehrtes reiſendes Publikum um recht oftma⸗ e 5 g 
195 Benützung ſeines Gaſthofes zum gold⸗ To au und See: ge Fenner 
nen Stern am Breslauer Thore im Reichen⸗ fehlt gelesen ERS 1844. Barometer. r. 17 
bach, Schleſien. Mülchen. die Wein du geneigter Ab⸗ Mal. 8 5 
5 ö bend Werne, Peha , F. „ Mat inneres. aue Jalkbchter \origtung.| 
Die Abſtempelung der Quittungsbogen von r ur llp Ss Bi nic ut Dit nr niebriger. bung. et. 
sieberfhefifch "Mär e beate, den neuen fi Morgen © uhr. 12771006 7100 ＋ 74] 08778 12 1 
in Berlin ſtattfindet, ſo wie m⸗ aa NS 5 N. i } 8. ö 0 
Kaufe) poinifcer Ophag-Dhligationen überneb-| S ne mie = 0% 11% T „ „ 1 
men gegen billige Proviſion ; Eine Remiſe, welche gleichzeitig als Ge. Nachm. . 0 ＋ 111 4 146 52 8 18 
E. Pototzky & Comp., ſchäfts⸗Local dienen kann, iſt auf Johann Abends 9 * 9, ＋ 104 85 14 — ir 


dieſes Jahres, Carlsſtraße No. 15. im 


: toir, Naſchmarkt⸗ Seite i 
25-75 * 50, zu begeben, Das Nähere beim Hauseigenth 


di 


| Temperatur: Minimum + 7,4 


